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d. 12. Septr. 
1836. 


Expedition: Schweidnitzer-Straße No. 47. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


An 


Nedacteur: Prof. Dr. Schön. 


a N br 
Den 17ten d. M. von 8 bis 5 


e an du m. 5 
Uhr werden die diesjährigen Probearbeiten der Eleven der Koͤnigl. Kunſt⸗ 


Bau⸗Handwerksſchule, welche zur Zeit der am 22. Juli ſtattgehabten Prüfung nach der Beurtheilung der Koͤnigl. 
Academie der Kuͤnſte zu Berlin vorlagen, in dem der Anſtalt angehoͤrigen Locale im Sandſtiftsgebaude oͤffentlich 


ausgeſtellt ſein. Breslau den 6. September 1836. 


Koͤnigliche 


Regierung 


Abtheilung fuͤr die Kirchen Verwaltung und das Schulweſen. 


Bekannt em a ch 


un 


$- x 
2 Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Koͤnigl. General-Poſt-Amts vom Iten d. M. wird zur Kenntniß 
gebracht, daß die dort angekuͤndigte Perſonen-Poſt zwiſchen Reichenbach und Breslau. ſchon den löten d. M. 


ihren Anfang nehmen, folglich kuͤnftigen Donnerſtag 
abgehen wird. Breslau den 9. September 1836. 
Be O beer 


s un n n d. 
Berlin, vom 8. Septbr. — Se. Majeſtaͤt der König 
haben den Seconde-Lieutenant von der Kavallerie des 
1iten Landwehr⸗Regiments, Gutsbeſitzer Adolph Theodor 
Guſtav Tepper, in den Adelſtand zu erheben geruht. 
Des Königs Majeftät haben dem Kreis⸗Steuereinneh⸗ 
mer Voigt zu Delitzſch den Charakter als Hofrath 
beizulegen geruht. i 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Profeſſor 
am Lyceo Hosiano zu Braunsberg, Dr. Neumann, 
Dt Entbindung von der Profeſſur, zum Dom-Kapitular 
u der Kathedralkirche zu Frauenburg zu ernennen Aller⸗ 
ao Majeftät der König haben dem Schullehrer und 
8 fer Dittmer zu Behlkow, Amts Treptow a. d. R., 

as Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Hoh 1 Königl. Hoheit der Kronprinz, Se. Königl. 
eit der Prinz Albrecht und Se. Koͤnigl. Hoheit 
rinz Augu ſt ſind nach Koblenz von hier abgereiſt. 


September. (Privatmitth.) 
— unſere Stadt iſt die Kunſtausſtellung ſtets ein Epoche 
ſchendes Ereigniß; Hunderte ſtroͤmen aus der Umge⸗ 


Nachmittag 4 Uhr das erſtemal von hier nach Reichenbach 


ET ... or 2 


Am t. 


gend herbei die neuen Produkte der Zoͤglinge unſerer 
Akademie zu bewundern, und das Niederlaͤndiſche Dampf— 
ſchiff fuͤhrt auch wohl Zuſchauer aus noch entlegneren 
Gegenden hieher. Die diesjaͤhrige Kunſtausſtellung übers 
ſtieg nicht die Zahl von 300 Werken; der Kathalog fuͤhrt 
nur 247 Nummern auf. Dafuͤr iſt der Gehalt der 
ausgeſtellten Werke hoͤchſt bedeutend, non multa, sed 


mulzum! — Von Es Leſſing aus Poln. Warten 
berg in Schleſien iſt eine grandioſe Huſſitenpredigt 


ausgeſtellt. Unter alten Eichen ſteht der begeiſterte 
Böhme, den Kelch in der erhobenen Hand, und donnert 
gegen die Roͤmiſche Kirche. Ein Kreis von Zuhörern 
umgiebt ihn, darunter ein unbefangenes, die Feuerworte 
noch nicht verſtehendes Kind. Im Hintergrunde ſieht 
man die Feuer des Schlachtfeldes. Wie in allen Were 
ken des jungen Meiſters, fo iſt auch hier die Idee in 
die Augen ſpringend, jeder Kopf ein Charakterbild, alles 
individugliſirt. Jedoch dürfte die Wahl des Gegenſtan— 
des mancherlei Tadel erfahren, wie denn auch Direktor 
Schadow ganz gegen dieſelbe war. Wer die herrlichen 
Zeichnungen Leſſings durchgeſehen hat und dann erwaͤgt, 
was er von dieſen Zeichnungen dieſes Jahr ausgefuͤhrt 
hat, moͤchte uͤberhaupt Luſt haben, die Wahl des jungen 


* 


* 
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Melſters dieſes Jahr zu bedauern. Unter den Lands 
ſchaften find herrliche, wahrhaft geniale Skizzen; er hat 
aber gerade eine der unbedeutendſten ausgefuͤhrt, zwei 
Felshuͤgel mit faſt zu dunklem Hintergrunde, Leute um 
ein Feuer gelagert, — das ſchwaͤchſte Werk des ſtarken 
Meiſters. Von Hübner aus Oels iſt nur ein weib- 
liches Portrait, ganze Figur, meiſterlich in Zeichnung 
und Färbung. Von Bendemann hat die Ausſtellung 
nichts aufzuweiſen, doch ſteht in dem Atelier des Kuͤnſt⸗ 
lers eine überaus anmuthige bibliſche Idylle, das Aernte⸗ 
ſeſt vorſtellend. Es zieht ein fo poetiſcher Hauch uber 
das Ganze, die Figuren ſtehen fo anmuthig in der lachen ⸗ 
den Gegend, daß jeder Betrachter in das Entzuͤcken der 
Handlung hineingeriſſen wird. Auf der Berliner Aus⸗ 
ſtellung wird das Bild ſchon prangen. Von Hilde⸗ 
brand ſind nur ein paar Bildniſſe zu ſehen, gar nichts 
von Sohn. H. Muͤcke aus Breslau (den Dress 
lauern durch feine Skizze von Mailands Unterwer⸗ 
fung unter Friedrich Rothbart in gutem Andenken) 
ſtellte eine Farbenſkizze zu einem Freskobilde in einer 
der hieſigen Kirchen aus, ſo wie die Beſtattung der 
h. Katharina. Unter den übrigen Schuͤlern der Akade⸗ 
mie machten ſich in der diesjährigen Ausſtellung, Ache n⸗ 
bach aus Duͤſſeldorf, Scheuren aus Aachen, La 
ſinsky aus Koblenz, Schirmer aus Juͤllch, Roeſen 
aus Vonn, durch Landſchaften, Degen aus Hildesheim, 
Rethel aus Aachen u. a. durch Hiſtorien ſehr bemerk⸗ 
lich. — Von dem Vorſteher der Akademie iſt ein Altar⸗ 
bild, welches in techniſcher Beziehung Schadow's 
Meiſterſchaft neu bewährt, wahrſcheinlich aber wegen 
der Bekleidung der Engel nicht allgemeinen Beifall fin 
den wird. — Man kann die hieſige Kunſt⸗Ausſtellung 
nicht beſprechen, ohne die Verhaͤltniſſe der Akademie zu be⸗ 
ruͤhren, die ſo Bedeutendes geleiſtet hat. Man fühle 
den Wunſch, die jungen Meifter, Leſſing, Bende⸗ 
mann, Hübner an die Akademie zu feſſeln, ohne ſie 
doch in dem Rang der Schuͤler zu erhalten, und fo ſoll 
denn ein Unterſchied zwiſchen Schuͤlern und Mitgliedern 
der Akademie ftattfinden, der den letzteren die Benutzung 
der Akademiſchen Mittel und Raͤume, überhaupt das 
Hier herrſchende Zuſammen Arbeiten zuſichert und ſie ſo 
auch für immer an die Anſtalt feſſelt, zu ihrem eignen 
Beſten, wie zum Beſten der Akademie. Man ſollte es 


kaum glauben, daß das Zuftrömen bedeutender Talente 


aus den Öftlichen Provinzen des Staates, fo wie aus 
dem Auslande zu Reibungen und Mißverſtaͤndniſſen Ans 
laß gegeben habe und doch iſt es fo. Man lieſt eben 
in auswärtigen Blaͤttern die Klage, daß der Vorſtand 
der Akademie von den Kunſttalenten des Rheinlandes 
aus Vorurtheil wenig halte, daß die Schuͤler aus ans 
dern Gegenden daher bei Stipendien und Verſetzungen 
entſchiedne Vorzüge erlangten u. dgl. m. Die Wahr⸗ 
beit iſt, daß die ungeheure Mehrzahl der Schüler vom 
Mheine iſt, daß faſt alle Stipendien von Rheinlaͤndern 
bezogen werden und daß die ſcheinbare Vorliebe fuͤr die 
wenigen auswärtigen Schüller ſich ganz hinreichend das 
durch erklärt, daß eben nur die bedeutendſtet Talente 
von ferne her kommen. Daß z. B. die zwei Schleſter, 


denn es kommt dann die Theaterſaiſon. 


Leſſing und Hubner, nicht den Rheinlaͤndern nach⸗ 
geſetzt werden konnten, ſollte doch jedem Verſtaͤndigen 
einleuchten. Dem Vernehmen nach dürfte ein ausfuͤhe⸗ 
licher, mit Dokumenten verſehener Artikel jenen verläums 
derifchen Berichten einiger Zeitungen, z. B. des Frank- 
furter Journals, begegnen. — Mit der Kunſtausſtellung 
geht die ſchoͤne Epoche der hieſigen Stadt nicht zu Ende, 
Leider! haben 
Immermanns Beſtrebungen, das Theater zur Dar— 
ſtellung von poetiſchen Werken zu weihen, nicht den 
noͤthigen pecuniairen Erfolg gehabt, und ſo duͤrfte bald 
von der hieſigen Buͤhne nichts mehr zu ſagen ſein. 


Oeſterre ich. 

Wien, vom 6. September. (Prlvatmitth.) — Die 
neueſten Briefe aus Bukareſt berichten, daß die von 
der Beſatzung Siliſtria's begonnenen Vorkehrungen zur 
Raͤumung dieſes Platzes wieder ſuspendirt worden ſeien. 
Die Beduͤrfniſſe fuͤr den Winter werden indeſſen nicht 
nur nicht eingeſchafft, ſondern was vorraͤthig war, iſt 
ſchon groͤßtentheils veräußert worden. Die Wallachiſchs 
Regierung hat eine bedeutende Quantitat Brennholz an? 
gekauft. Es heißt, daß die Räumung dennoch am Iten 
September erfolgen werde. — Die Berichte aus Prag 
lauten ſtets ſehr erfreulich, und es werden dadurch dir 
hier umlaufenden Sagen, als ob wegen der ſtark herr, 
ſchenden Choleraſeuche die Kroͤnungsfeierlichkeiten in ge⸗ 
drängter Eile ſtattſinden und Ihre Majeftäten die Haupt 
ſtadt Boͤhmens ſchon in wenigen Tagen wieder verlaſſen 
wurden, vollkommen Lügen geſtraft. Aus beſter Quelle 
kann ich verſichern, daß in Prag binnen 8 Tagen nus 
etwa 120 Elkrankungs- und halb fo viel Sterbefälle 
durch die Cholera veranlaßt worden find, was in Bo 
ruͤckſichtigung der — gegen 120,000 Seelen zahlenden 
und jetzt uͤberdies noch geſteigerten — Bevoͤlkerung die 
ſer Stadt gewiß wenig bedeutend iſt. Die diesfaͤlligen 
übertriebenen Sagen find durch Fremde, zum Theil 
auch durch auswaͤrtige Diplomaten verbreitet worden, 
von welchen einigen wegen in den ihnen durch die ge 
fällige Fuͤrſorge des Oberſtburggrafen, Grafen v. Chotek, 
zuerſt beſtimmten Wohnungen vorgekommenen Cholera’ 
fällen andere Quartiere angewieſen werden mußten. 
Die Feierlichkeiten werden ſich ganz nach dem Programm 
halten und Ihre Majeftäten jedenfalls 14 Tage in den 
Mauern Prags verweilen. — Der auch als Dichter 
für die Volksbuͤhne ruͤhmlich bekannte Schauſpieler Kalt 
mund iſt geſtern auf ſeinem Landſitze unweit Wien an 
den Folgen eines in ſeltſamer Geiſtesverwirrung ſich 
gebrachten Schuſſes nach achträgigen ſchrecklichen Leiden 
geſtorben. Ein Biß von einem ſeiner Hunde, der 
wuthkrank gehalten wurde, hatte den unglücklichen Wahn 
daß dieſe furchtbare Krankheit auch ihn befallen werde / 
in ihm erzeugt, und ihn feines Lebens überdruͤſſig IM 
macht. 

Wien, vom 7. September. (Privatmitth.) — Den 
neueſten Berichten aus Prag zufolge iſt die Cholera. 
ſeuche in dieſer Hauptſtadt fortwaͤhrend im Zunebne 
und die Sterblichkeit dadurch auf 25 bis 30 Todesfä 


’ 
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täglich geſteigert worden. Ihre Majeſtaͤten, fo wie 
jmmtliche Mitglieder der Kaiſer familie erfreuten ſich 

s beſten Wohlſeins und es hatte, dieſen Berichten zu⸗ 
folge, noch nicht den geringſten Anſchein, als ſollte des 
oͤffentlichen Geſundheitszuſtandes wegen im Programm 
der Kroͤnungsfeierlichkeiten eine Aenderung eintreten; 
Ihre Majeſtaͤten werden Prag vermuthlich am 13ten d. 
nach Beendigung derſelben verlaſſen und ihre Nückreife 
über Znaim richten. — Aus Kr mſier, in Mähren, der 
gewöhnlichen Sommerreſidenz des Erzbiſchofs von Olmuͤtz, 
iſt heute die betruͤbende Anzeige hier eingegangen, daß 
dieſe Stadt von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden 
iſt, welche gegen 30 Haͤuſer, darunter das Piariſten⸗ 
Collegium, in Aſche gelegt hat. 


Wien, vom 2. September. (Hannov. 3.) — Es 
Scheint entſchieden, daß Graf Trauntmannsdorf, bisheris 
ger außerordentlicher Geſandter am Berliner Hofe, den 
Poſten am Londoner Hofe, ſtatt des zum größten Leids 
weſen des Defterreichifchen Hofes und Staates definitiv 
aus dem Staatsdienſte tretenden Fuͤrſten Paul Eſterhazy, 
Hauptes dieſer Familie, welchen man die rechte Hand 
des Fuͤrſten Metternich in Bezug auf ſeine Talente und 
Geſchaͤfts⸗Kenntniſſe in England nennen konnte, erhalten 
wird. Man verſichert, daß in der letzten Zeit noch 
Schritte geſchehen ſind, um den Fuͤrſten Eſterhazy dem 
Staatsdienſte zu erhalten, allein daß Alles vergeblich 
war. Graf Trautmannsdorf iſt uͤbrigens als ein ſehr 
gewandter Diplomat bekannt, und tritt durch feine Ge⸗ 
Mmahlin, welche eine Couſine der Prinzeſſin Ferdinand 
von Coburg, Mutter des Gemahls der Koͤnigin von 
Portugal und Schwägerin der Herzogin von Kent iſt, 
gewiſſermaßen in ahnliche vertraute Verhaͤltniſſe mit 
einigen Mitgliedern der Engliſchen Koͤnigs Familie, wie 
der Fuͤrſt Paul Eſterhazy durch ſeine Gemahlin, welche 
eine Couſine der Engliſchen Prinzen war. 


Prag, vom 6. September. (Prager Ztg.) — Am 
ten Nachmitttags geruhten JJ. MM. der Kaiſer und 
die Kaiſerin nach dem eine halbe Stunde von Prag 
entfernten Öffentlichen Spaziergange, den Baumgarten, 
zu fahren, und die mi Gartenanlagen in Augens- 
chein zu nehmen. Die Durchlauchtigſten Familienglie— 
der, der Adel, viele Einheimiſche und Fremde folgten 


in einer glänzenden Wagenreihe, umgeben von einem 


großen Theile der Bevölkerung Prags und der Uniger 
gend. Nachdem Allerhoͤchſtdieſelben zu wiederholten 
malen um den mittleren Wieſenplan gefahren waren, 
verließen Sie den Wagen, um unter den ſchatti⸗ 


En Laubgängen, in der Mitte Ihrer geleeuen 
Unterthanen, einen Spaziergang zu unternehmen. 
it einbrechendem Abende kehrten die hoͤchſten 


und hohen aften nach der Stadt zuruͤck. — 

In A — 9 Ahe Vormittags geruhten 
Se. Mayeftät der Kaiſer ſich zu der bei Kleinbubna ans 
geordneten großen Kirchenparade zu begeben. Seine 
Majſeſtäͤt ſtiegen außerhalb Kleinbubna zu Pferde, und 
wurden von dem kommandirenden General ⸗Feldmarſchall— 


Lieutenant, Grafen Mensdorf, ehrfurchtsvoll empfangen, 
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Nach abgehaltenem Gottesdienſt ſtiegen Seine Mapeſtaͤt 
wieder zu Pferde und ließen hierauf die ganze Parade 
mit halben Diviſionen, halben Eskadronen und ganzen 
Batterien vor ſich defiliren. Nach beendigter Parade 


kehrten Se. Maj. mit den uͤbrigen hohen Herrſchaften 


um halb 12 Uhr wieder in das K. K. Schloß zuruͤck. 

Vom 7. September. — Die von allen Staͤnden 
des Koͤnigreichs Boͤhmen mit der groͤßten Sehnſucht 
genährte Hoffnung iſt in Erfüllung gegangen. An die 
ſem fuͤr unter Vaterland ewig denkwuͤrdigen Tage fand 
die Krönung Seiner Majeſtaͤt des Kaiſers Ferdinand 
des Erſten, als Koͤnig von Boͤhmen Statt, welche nach 
dem herkoͤmmlichen Ceremoniel in der Metropolitandom⸗ 
kirche vorgenommen, und zur allgemeinen Freude aller 
getreuen Unterthanen mit wuͤrdevoller Feier und mit der 
groͤßten Ordnung vor ſich gegangen iſt. Unbeſchreiblich 
war der ſreudige Zuruf der herbeigeſtroͤmten Menfchens 
menge, als derſelben das hohe Gluͤck zu Theil ward, 
den geliebten Koͤnig und Landesvater im Kroͤnungsornate 
auf dem Balkon zu erblicken, und aus dem bis zur Ber 
geiſterung geſteigerten Jubel erſchollen die lauteſten 
Wuͤnſche für die lange und glorreiche Regierung des 
angeſtammten Herrſchers, des treuen Erben der erhabe— 
nen Tugenden feines durchlauchtigſten Vaters, Die 
freudigen Ereigniſſe dieſes unvergeßlichen Tages folgten 
einander ſo ſchnell, daß wir die Details der einzelnen 
Feierlichkeiten dem naͤchſten Blatte vorbehalten muͤſſen, 
und uns heute nur auf die erfreuliche Nachricht bes 
ſchraͤnken, daß Allerhoͤchſtſeine Majeſtaͤt Sich ohnerach⸗ 
tet der mit dem KroͤnungsCeremoniel und Bankette vers 
bundenen mehrſtuͤndigen Anſtrengung der beſten Geſund⸗ 
heit erfreuen. 8 

Prag, vom 6. September. (Privatmitth.) — Geſtern 
Abend nach 6 Uhr ſtarben hier Se. Fuͤrſterzbiſchoͤflichen 
Gnaden, Graf Chotek von Chotowa, Fuͤrſterzbiſchof von 
Olmuͤtz, erſt 46 Jahre alt, an der Cholera, deſſen To 
allgemein betrauert wird. 


Deut ſchland. 

Dresden, vom 4. September. — Geſtern beſuch⸗ 
ten Ihre Majeſtaͤten der König und die Königin nach 
der Trauer zum erſtenmal das Theater. Beim Eintritt 
der Allerhoͤchſten Herrſchaften in die Koͤnigl. Mittelloge, 
wurde denſelben ein dreimaliges Lebehoch gebracht, und 
von dem zahlreich verſammelten Publikum wurde ein 
Volkslied nach der Melodie „Den Koͤnig ſegne Gott“ 
angeſtimmt. Naͤchſt Ihren Majeſtaͤſen war die ganze 
Koͤnigl. Familie, Se. Majeftät der König von Griechen⸗ 
land, Se. Koͤnigl Hoheit der Großherzog von Olden⸗ 
burg, Aller hoͤchſtdeſſen Gemahlin und die Prinzeſſin von 
Oldenburg, ſo wie Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großher⸗ 
zogin von Toskana, Tochter Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen Max von Sachſen, zugegen. Nach Beendi— 
gung des Volksliedes wurde Meyerbeer's „Robert der 
Teufel“ aufgeführt. — Der Großherzog von Oldenburg 
wird, wie es heißt, 8 Tage hier verweilen. — In der 
zahlreichen Fremden Liſte befindet ſich einer der erſten 
und reichſten Ruſſiſchen Edelleute, Graf Demidoff, 


* 


Attaché der Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris, 
welcher von hier uͤber Muͤnchen nach Italien zu reiſen 
und dort den Winter uͤber zu verweilen gedenkt. — 
Von dem ruͤhmlich bekannten Lehrer und Befoͤrderer 
der Gymnaſtik, Lieutenant Werner, Verfaſſer mehrerer 
Schriften uͤber Gymnaſtik, wird naͤchſtens ein neues 
Werk erſcheinen. Die Pruͤfung der jetzt ſehr bedeuten 
den Anzahl Zoͤglinge des Herrn Werner wird beim Ber 
ginn des Landtages ſtattfinden, da die Stände der Pruͤ— 
fung beiwohnen ſollen. 

Hannover, vom 3. September. — Unter dem 
heutigen Datum iſt hier das neuerdings beſchloſſene Ge⸗ 
ſetz über Maaß und Gewicht im Koͤnigreich Hannover 
publizirt worden, und eben ſo das Geſetz uͤber die Eins 
führung eines gleichen Wagengeleiſes im Koͤnigreiche. 
Dem letzteren zufolge ſollen nach 3 Monaten, von Ver⸗ 
kuͤndigung des Geſetzes an, alle neue Achſen an zwei⸗ 
und vierraͤdrigen Wagen in ganz Hannover ſo verfertigt 
werden, daß die Breite des Wagengeleiſes, von der 
Mitte der Felge des einen Rades bis zur Mitte der 
Felge des andern Nades, 4 Fuß 10 Zoll Hannov. bes 
traͤſt. Nach 10 Jahren ſollen im Koͤnigreiche überall 
keine Wagen mehr gebraucht werden, welche nicht nach 
jener Vorſchrift eingerichtet ſind. Auf Fuhrwerke, welche 
ſich im Eigenthum von Ausländern befinden, bezieht 
ſich dies Geſetz nicht. Die Contravenienten trifft eine 
Strafe von 3 bis 6 Thalern, und hat der Eigenchuͤmer 
des Fuhrwerks zugleich die Achſen, bei Vermeidung der 
Eonfiscation vorſchriftsmaͤßig einrichten zu laſſen. 

Freiburg, vom 31. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Großherzog macht von Badenweiler aus täglich Aus⸗ 
fluͤge in die benachbarte Umgegend. Er iſt beſonders 
unermuͤdet in Fußpartien. Die Prinzen aͤußern ſich 
ganz entzuͤckt über. die üppige Natur des Oberlandes, 
das ſie zum erſtenmal beſuchen. — Reiſende, die eben 
die Schweiz verlaſſen, erzählen, daß fie allenthalben den 
Ausgewieſenen begegneten, wie ſie je einzeln, von einer 
Wache begleitet, ſo viel moͤglich auf abgelegener Straße 
weiter befoͤrdert werden. Manche ſind in einer verzwei⸗ 
felten Lage. Mehrere gehen nach Aegypten. 


Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 31. Auguſt. — Die Nor 
diſche Biene meldet: „Se. Majeſtaͤt der Kaiſer ſind 
auf Ihrer Reiſe nach Moskau am 21ſten d. zwiſchen 
9 und 10 Uhr Morgens glücklich in Nowgorod ange⸗ 
kommen. Daſelbſt ließen Se. Majeſtaͤt die Reſerve⸗ 
Brigade der Iten Infanterie-Divifion, die Reſerve Bat; 
terieen der 2ten und Iten Grenadler⸗Artillerie⸗Brigaden 
umd die Rekruten die Revue paſſiren und beſichtigten die 
ſchon vollendeten, fo wie die noch im Bau begriffenen 
Kaſernen, den Bau des Stadtgefaͤngniſſes und die ganze 
Stadt, worauf Allerhoͤchſtdieſelben zwiſchen 1 und 2 Uhr 
Nachmittags Ihre Reiſe fortſetzten. Während Ihres 
Aufenthaltes in Nowgorod beſuchten Se. Majeftät die 
Sophien⸗Kathedrale und wohnten dem vom Metropolis 
ten von St. Petersburg, Nowzorod, Eſthland und 
Finnland, Seraphim, gehaltenen Gottesdienſte bei. Zwi⸗ 
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ſchen Nowgorod und Bronnitzky beſuchten Allerhoͤchſt / 
dieſeldñen das Nowgorodſche Kadetten⸗Corps des Grafen 
Araktſcheſew und in Bronnitzy das nun beendigte Ger 
baͤude fuͤr den Stab des Samogitiſchen Örenadier «Res 
giments, und nachdem Se. Majeſtaͤt Ihre Zufriedenheit 
mit Allem zu erkennen gegeben hatten, ſetzten Sie Ihre 
Reife nach Moskau fort. Am 22ften machten Se, 
Majeſtaͤt um 5 Uhr Nachmittag, 57 Werſte von Mosr 
kau, auf der Station Podßolnetſchnaja⸗Gora Halt und 
hielten über die 16te Infanterie, Diviſion Revue; Se. 
Majektät waren mit den Truppen vollkommen zufrieden 
und druͤckten perföntih Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheit 
dem Commandeur des Corps, General-Adjutanten Neid⸗ 
hardt, aus. An demſelben Tage um 12 Uhr Nachts 
kamen Se. Majeſtaͤt in Moskau in erwuͤnſchtem Wohl⸗ 
ſein an. Am anderen Tage fruͤh Morgens war ſchon 
um den Nikolajewſchen Palaſt, am ganzen Kreml und 
auf dem Platze vor der Kathedrale kein Zugang mehr. 
Um 11 Uhr traten Se. Majeſtaͤt aus dem Palaſte, 
und ein lautes und freudiges Hurrah aus der zahlreich 
verſammelten Menge uͤbertoͤnte das Gelaͤute der Glocken. 
Der Metropolit von Moskau, Philaret, kam Sr. 
Majeſtaͤt mit der ganzen Geiſtlichkeit entgegen und bes 
gruͤßte Allerhoͤchſtdieſelben beim Eingange in die Him⸗ 
melfahrts⸗Kirche mit einer Rede. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes begaben ſich Se. Majeſtaͤt unter freu⸗ 
digem Zurufen des Volkes in den alten Zaren⸗Palaſt. 
Von dort verfügten Sie ſich auf den großen Platz zus 
ruͤck und wohnten der Wachtparade des ten Lehr Ka 
rabinier⸗Regiments bei. Nach der Beendigung derſelben 
bahnten ſich Se. Majeſtaͤt der Kaiſer mit Muͤhe einen 
Weg durch die Haufen des Volkes und kehrten, mit. 
Segenswuͤnſchen uͤberſchättet, in den Palaſt zuruͤck. 
Um 2 uhr beſuchten Se. Majeftät die Kadetten⸗Corps, 
darauf die Katharinen und Alexandrowſche Schule und 
das Marien-Hospital. Um 4 Uhr beehrten Se. Maj. 
der Kaiſer mit Ihrem Beſuche den Ober Commandiven: 
den in Moskau, Grafen Tolftoj, bei dem Sie auch zu 
ſpeiſen geruhten. Um 7 Uhr Abends beſichtigten Se. 
Majeſtaͤt einige Arbeiten in dem Petrowſchen Schloſſe. 

Am 24. Auguſt, um 10 uhr Morgens, ließen Se. 
Majeftät der Kaiſer von den Truppen des 6ten Infan⸗ 
terie-Corps die Ste leichte Kavallerie» Divifion und von 
der 17ten Infanterie -Diviſion das 1fte Bataillon des 
Moskauſchen und das 2te Bataillon des Butyrskiſchen 
Regiments und das Borodiniſche und Tarutiniſche Zar 
ger⸗Regiment, nebſt der Eten reitenden und der 16ten 
und 17ten Feld⸗Artillerie⸗Brigade, die Revue paſſiren.“ 

Der nach Ablauf des ihm bewilligten Urlaubs hier 
her zurückgekehrte Kriegsminiſter, General-Adjutant Graf 
Tſchernyſcheff, hat wieder die Verwaltung des Kriegs“ 
miniſteriums uͤbernommen. 

Odeſſa, vom 16. Auguſt. — Vorgeſtern zog eine 
dichte ſchwarze Wolke Heuſchrecken uͤber unſere Stadt, 
von denen ein Theil die Richtung uͤber die Bucht 
nahm. Geſtern Morgen um 9 uhr ſah man hier no 
immer Heuſchrecken, in der Richtung von W. N. Br 
theils in größeren, theils in kleineren Maſſen, fliegen.” 
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Gleich im Beginne des Jahres hegte man die Hoff 
nung, daß der hieſige Handel lebhafter werden wuͤrde. 
Unſere Hoffnungen gehen nun in Erfuͤllung. Aus den 
Handels Tabellen ergiebt ſich, daß die Summe der Aus⸗ 
fuhr über die Grenze, in der erſten Hälfte des laufen⸗ 
den Jahres, um 34 Mill., die der Einfuhr aber um 
1,800,000 Rubel, im Vergleich gegen die des vorigen 
Jahres geſtiegen iſt. 


Frankreich. 


Paris, vom 1. September. — Der Koͤnig arbeitete 
vorgeſtern Abend in Neuilly mit den Herren Thiers 
und Pelet und geſtern Vormittag mit dem Grafen von 
Montalivet Und dem geſtern früh gegen 3 Uhr hier eins 
getroffenen Grafen von Argout. Gegen Mittag kamen 
Se. Majeftät zur Stadt, empfingen den Grafen Mols 
und den Grafen Sebaſtiani und kehrten gegen 6 Uhr 
nach Neuilly zuruͤck. 

Im Journal des Debats lieſt man: „Das Ende 
der miniſteriellen Kriſe ſcheint heute (31. Auguſt) ent⸗ 
fernter als je. Die Combination, wonach man die Herz 
ren Guizot, von Montalivet und Duchätel, unter dem 
Vorſitze des Grafen Mole, vereinigen wollte, iſt ber 
ſtimmt aufgegeben worden. Vollkommen einig uͤber die 
Grundſaͤtze und den allgemeinen Gang der innern und 
äußern Politik, hat man ſich, wie uns verſichert wird, 
über die Stellung jedes einzelnen dieſer Herren im Ka⸗ 
binette nicht verftändigen koͤnnen. Wir bedauern dies 
lebhaft, da jene Combination uns geeignet ſchien, die 
Theilnahme aller Ehrenmaͤnner des Landes zu erwecken 
und auch vor den Kammern dauernd Stand zu halten. 
Es zirkuliren jetzt tauſend verſchiedenartige Geruͤchte; 
man will wiſſen, daß Herr Thiers die Leitung der Ger 
ſchaͤfte wieder uͤbernehmen werde; eben fo hat man von 
der Praͤſidentſchaft des Marſchall Soult geſprochen; 
endlich find auch die Herren Dufaure, Humann und 

arthe vorgeſchoben worden; wir glauben aber, daß 
bis jetzt alle dieſe Vermuthungen grundlos ſind.“ — 

uch das doktrinaire Blatt la Paix berichtet heute, 
daß an ein Einverſtaͤndniß noch nicht zu denken ſei. 
ugleich erklärt dieſes Blatt das von mehreren Zeituns 
gen verbreitete Gerücht, daß Herr Guizot ſich die aus⸗ 
ruͤckliche Befugniß vorbehalten wolle, die Kammer nach 
elieben aufzuloͤſen, für völlig ungegruͤndet. Was 
ir indeſſen hoffen“, ſagt daſſelbe » ft, daß man ein 
mogenes Miniſterium, deſſen Mitglieder unter einer 
und derſelben Fahne auf ein und daſſelbe Ziel losgehen, 
tande bringen und nicht mehr zu jener Luͤgen⸗ 

artei feine Zuflucht nehmen werde, die aus angeblicher 
erſöhnlichkeit bereits alle Elemente einer guten Ders 
waltung aufzuloſen begann.“ — Der Constitutionel 
will wiſſe izot, den man noch immer 

n, daß Herr Guizot, 
als den Haupt⸗Unterhändler betrachten muͤſſe, dem Ger 
deral Sebaſtiant das Portefeuille des Kriegs⸗Miniſte⸗ 
dumg angeboten gehabt habe, damit Herr von Broglie 
ale Botſchafter nach London gehen könne; der General 
babe jedoch jenen Antrag von der Hand gewieſen und 
1 1 
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dies ſei der Grund, weshalb die oben von dem Jour- 
nal des Debats angedeutete Combination geſcheitert 
ſei. — „Die miniſterielle Frage“, aͤußert das Journal 
du Commerce, „weit entfernt, ſich ihrer Loͤſung zu 
nähern, verwickelt ſich je mehr und mehr. Bei jedem 
Tritte ſtoͤßt man auf Hinderniſſe. Herr Guizot, der 
ſich bei der neuen Combination für unentbehrlich haͤlt, 
macht natuͤrlich ſeine Bedingungen, die jedoch bis jetzt 
noch nicht fuͤr annehmbar befunden worden ſind. Dem 
Grafen Molé iſt bereits die Geduld geriſſen; man er⸗ 
wartet jetzt den Marſchall Soult.“ N 

Der Graf von Argout befindet ſich erſt wenige Stun⸗ 
den in Paris, und ſchon will der Constitutionel unter 
der Hand deſſen Anſichten uͤber die Spaniſchen Ange- 
legenheiten kennen gelernt haben. Der Minifter, Her 
hauptet dieſes Blatt, ſei der Meinung, daß man den 
Spaniern Huͤlfe bringen muͤſſe, da ſie ſich ſelbſt nicht 
helfen koͤnnten, daß man aber nicht gradezu interveniren 
dürfe, indem der Nationalſtolz der Spanier dies übel 
aufnehmen koͤnnte. Herr von Argout ſoll zugleich die 
Streitkraͤfte der Karliſten auf 60,000 Mann, die Stärke 
der Fremdenlegion aber auf nur noch 400 Mann 
angegeben haben. \ 

Nach Briefen aus Port⸗Vendres vom 23ſten. v. M., 
wollte der Marſchall Clauzel fih am 25ſten daſelbſt nach 
Algier einſchiffen. Eine Engliſche Fregatte war ſo eben 
in Port⸗Vendres vor Anker gegangen und hatte den 
Gouverneur von Taragona ans Land geſetzt 

Paris, vom 2. September. — Der König empfing 
geſtern in Neuilly die Herren Molé, Gutzot und 
v. Salvandy. „Wir haben uͤbrigens“, ſagt das Jour- 
nal des Debats, „heute über die Bildung des neuen 
Miniſteriums nichts erfahren, was uns der Erwähnung 
werth ſchiene.“ 

Der König beider Sieilien iſt am 28ſten v. Mes. 
Morgens um 8 Uhr, unter dem Donner des Geſchuͤtzes, 
in Toulon angekommen und im Gaſthofe zum goldenen 
Kreuz abgeſtiegen. Se. Majeftät wohnten ſofort der 
Meſſe bei und empfingen darauf das Offizier⸗Corps der 
Land, und Seetruppen. Am folgenden Tage wollten 
Hoͤchſtdieſelben eine Parade über die Truppen der Gars 
niſon abhalten. | 7 f 

Einem Schreiben aus Avignon vom 29ſten v. M. 
zufolge, wären ſich der König beider Sicilien und der 
Prinz von Capua auf einer Station zwiſchen Aix und 
Avignon begegnet, und es ſei bei dieſer Gelegenheit 
eine vollftändige Ausſoͤhnung zu Sande gekommen. 

Die Gazette de France und die Quotidienne ge⸗ 
ben heute die erfte Lifte der zu Gunſten des Hrn. Ber; 
rper veranſtalteten Subſeription. Dieſelbe beläuft ſich 
auf 35,100 Fr. Der Marquis von Drieux Breze hat 
4500 Fr., feine Gemahlin 700 Fr. und fein So n 
2000 Fr. beigeſteuert. Ferner bemerkt man den Herzog 
von Fitz⸗James mit 3500 Fr., den Baron Dudon und 
eine anonyme Marquije, jeden mit 2500 Fr.; die Ad⸗ 
miniſtration der Gazette und die der Quotidienne; 
eine jede mit 2000 Fr., Herrn von Montmorency eben; 
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falls mit 2000 Fr., den Herzog von Valmy mit 1500. 
Fr., den Adaokaten Mandaroux⸗Vertamy mit 1100 Fr., 
den Marſchall, Herzog vou Belluno und Herrn von 
Genoude, jeden mit 1000 Fr. u. ſ. w. Herr Hyde 
de Neuville hat dem Direktor der Quotidiense von 
feinem Gute Létang bei Sancerre im Departement des 
Cher 400 Fr. als Beitrag eingeſandt. Die in Mars 
ſeille erſcheinende Gazette du Midi publicirt eine ans 
dere Liſte, die mit 3190 Fr. abſchließt. 

Herr Berryer war auf geſtern vor das hieſige Zucht- 
polizei⸗Gericht unter der Anklage geladen, daß er einen 
verbotenen Stock getragen habe; er wurde in contu- 
maciam zu einer Geldbuße von 1 Fr. verurtheilt. 

Auf Befehl des Polizei-Praͤfekten fand geſtern in 

der St. Sebaſtiansſtraße (am Kanal St. Martin) eine“ 
Hausſuchung ſtatt, bei welcher man einige Vorraͤthe 
von Kriegsmunition vorfand. In demſelben Zimmer 
waren 11 Perſonen, groͤßtentheils Mechaniker, verſam— 
melt. Man verſichert, daß bei der Verhaftung derſel— 
ben einige von ihnen den lebhafteſten Widerſtand leiſte⸗ 
ten; ſie wurden indeß doch uͤberwaͤltigt und ſofort zur 
Polizei⸗Praͤfektur gefuͤhrt. Die Inſtruction des Pro⸗ 
zeſſes, mit welcher Herr Zangiaromi beauftragt iſt, hat 
ſofort ihren Anfang genommen. 


F 

Madrid, vom 24. Auguſt. — Nachſtehendes ſind 

die wichtigſten Artikel des Koͤniglichen Dekretes wegen 

Einberufung der Cortes: „Art. 1. Die Nation wird, 
in Gemäßheit der politiſchen Verfaſſung von 1812, auf 
den 24. October d. J. zu den allgemeinen Cortes eins 
berufen. Art. 2. Die Provinzen der Halbinſel und 
die dazu gehoͤrigen Inſeln ernennen einen Deputirten 
auf 50,000 Seelen. Art. 6. Diejenigen Perſonen, 
die als Abgeordnete zu den Cortes von 1822 und 23 
gewahlt worden, koͤnnen als ſolche auch für die naͤchſten 
Tortes gewählt werden. Art. 7. Die Wahl, Junten 
ſollen ſich, im ganzen Umfange der Monarchie, nach 
den durch die Verfaſſung, vorgeſchriebenen Regeln ver— 
ſammeln. Art. 8. In Betracht, wie nothwendig es 
iſt, das Wahl- Geſchaͤft raſch zu beendigen, ſollen die 
Parochial-Junten am 18. September, die Diſtrikts⸗ 
Junten am 25. Soptember und die Provinzial-⸗Junten 
am 2. October zuſammentreten. Art. 20. Um die 
Wahlen auf den Inſeln Cuba, Portorico und den Phi— 
lippinen zu erleichtern, ſoll derſelbe Modus befolgt wer⸗ 
den, welcher, Behufs der Erwaͤhlung der kraft des Koͤ— 
niglichen Statuts einberufenen Deputirten angenommen 
worden war.“ 

Ein anderes Dekret, das die Koͤnigin unterm 20ſten 
an Don J. Landeron erlaſſen hat, lautet folgender- 
maßen: „Um die Zweifel zu beſeitigen, die ſich uͤber 
die Frage erheben könnten, ob die von den Cortes der 

beiden conftitutionnellen Epochen erlaſſenen Geſetze und 
Dekrete durch Mein Dekret vom 18ten d. M. (wos 
durch Ich die Promulgirung der Verfaſſung von 1812, 
bis daß die Cortes fie annehmen, oder ſtatt erſelben 
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eine andere, den Beduͤrfniſſen des Augenblicks entſprer 
chendere geben, anbefohlen haben), wieder ins Leben 
gerufen worden; — erkläre Ich hiermit, als Koͤnigin⸗ 
Regentin, im Namzu Meiner erhabenen Tochter Donna 
Iſabella II., und nach Anhoͤrung des Miniſter Raths, 
daß für den Augenblick und bis die nächſten konſtitui⸗ 
renden Cortes dieſen hochwichtigen Gegenſtand in Ueber⸗ 
legung genommen haben, jene Geſetze und Dekrete, mit 
Ausnahme derer, die Ich in dem Intereſſe Meiner Voͤl⸗ 
ker ſchon wieder in Kraft geſetzt habe oder noch in 
Kraft ſehen werde, nicht als wiederhergeſtellt betrachtes 
werden ſollen. Ihr habt es vernommen u. ſ. w.“ 

Eine außerordentliche Beilage zur geſtrigen Hofzeis 
tung enthaͤlt folgende N 
Proclamation der Königin, Regentin an die 

Spaniſche Nation. 5 

„Der Anblick und der Charakter, den die letzten 
Ereigniſſe urſpruͤnglich darboten, ließen Mich glauben, 
daß dieſe Ereigniſſe nur iſolirte, durch perſoͤnliche In⸗ 
tereſſen und Leidenſchaften, oder durch eine voruͤberge— 
hende und kuͤnſtliche Gährung hervorgebrachte Bewegun— 
gen waͤren. So lange Ich dieſe Ueberzeugung hatte, 
war es Meine Pflicht, die beſtehende Ordnung aufrecht 
zu erhalten, und zur Beendigung der politiſchen Refors 
men des Landes den Plan zu verfolgen, den Ich Euch 
in Gemaͤßheit deſſen, was ich. für die oͤffentliche Mei⸗ 
nung hielt, vorgeſchlagen hatte. Dies habe Ich bis zu 
dieſem Augenblick gethan, und Ich wuͤrde fortgefahren 
haben, dieſem Syſtem gemäß zu handeln, wenn mir = 
nicht endlich eine deutlichere und allgemeinere Kundge⸗ 
bung von Eurer Seite die Energie Eures Wunſches 
dargethan hätte. Nachdem ſich die Provinzen von Andas 
luſien und Aragonien zu Gunſten der Conſtitution von 
Cadix erklaͤrt hatten, theilte ſich dieſe Bewegung mit 
Blitzesſchnelle den Provinzen von Caſtilien und Eſtre— 
madura mit, und nur mit vieler Muͤhe gelang es, dies 
ſelbe in der Hauptſtadt der Monarchie zu unterdruͤcken⸗ 
Ich ſah, wie ſich rund um Mich her die tapferen Sol- 
daten der Armee Gewalt anthaten, als ſie genoͤthigt 
waren, den Aufſchwung des Volks, mit dem. fie ſympa— 
thiſirten, gewaltſam zu unterdruͤcken. Bei dieſer Lage 
der Dinge habe Ich Mich von dem Nationalwunſch 
überzeugt, und da Ich neuen Unordnungen keinen Vor, 
wand weder leihen wollte noch durfte, ſo habe Ich die 
Conſtitution von 1812 beſchworen und befohlen, daß 
man fie im ganzen Koͤnigreiche publieire und beſchwoͤre. 
Spanier! Ich kenne die Einwendungen, die man im 
In- und Auslande gegen jenes berühmte Geſetzbuch er“ 
hoben hat. Weit davon entfernt, ſich für einen Typus 
der Vollkommenheit auszugeben, enthält es in ſich ſelbſt 
die Möglichkeit einer Reform, und die Art, wie dieſelbe 
zu bewerkſtelligen iſt. Es giebt keinen verſtaͤndigen Men“ 
ſchen, ſelbſt unter den eiſrigſten Anhängern der Conſt“ 
tution, der nicht von der Nothwendigkeit uͤberzeugt 
wäre, fie zu revidiren, und ſelbſt die Provinzen, die 
fi) zu ihren Gunſten erklärt haben, raͤumen ein, daß 
fie. der Modiſicatiouen und der Verbeſſerungen bed 
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Ueberlaſſen wir uns alſo der Hoffnung, daß die Vor⸗ 
ſicht und die Weisheit der Eores, die Ich in dieſem 
Augenblick zu dieſer ſo edlen Arbeit zuſammenberufe, 
jene eben fo nothwendige, als lebhaft gewuͤnſchte Nevis 
ſion vervollſtaͤndigen werde. Spanier! Es handelt ſich 
ſicherlich nicht darum, gewiſſe Praͤrogativen zu vermeh— 
ren oder verhaßte Privilegien wieder hervorzurufen. 
Der Zweck der Reviſion iſt, die Ordnung und die 
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niſſen des Landes und den Prinzipien, die den Euro— 
pͤiſchen Freiheiten als Baſis dienen, in Einklang zu 
bringen. So wird alſo die Conſtitution von 1812 wir 
der das Grundgeſetz des Staats. Wer koͤnnte heute 
zweifeln, oder ſich daruͤber wundern, daß ſie immer der 
Gegenſtand Eurer Vorliebe, der Zweck Eurer beftändis 
gen Anſtrengungen geweſen iſt. Spanier! Die Conſti— 
tution von 1812 iſt für Euch ein Denkmal der Natio- 
nalwuͤrde und der Unabhängigkeit; Ihr habt fie ent 
worfen und beſchworen; Ihr ſiegtet unter ihren Fir 
geln, und als die Napolioniſchen Adler erſchreckt von 
dieſem geheiligten Boden entflohen, herrſchte die Con— 
ſtitution uͤber die Geſchicke Spaniens. Weder die Zeit, 
noch die Bosheit, noch die Politik koͤnnen ihr jenen 
ruhmvollen Platz rauben, und die grauſamen Wechfels 
falle, denen Ihr ſeitdem unterworfen geweſen ſeid, ha— 
ben jene glänzende Erinnerung nicht verwiſchen koͤnnen, 
die mit gluͤhenden Worten in Eure evelmüthigen Herr 
zen eingegraben iſt. Das Werk, welches vernichtet 
ſchien, richtet ſich mitten aus den Truͤmmern wieder 
empor, und die Conſtitution lebt vor den Augen der er— 
ſtaunten Welt wieder auf. Sie lebe dieſe Conſtitution! 
Sie lebe, um ein Symbol des Sieges in dem jetzigen 
Kampfe zu ſein, wie ſie es ſchon bei ihrer Geburt war! 
anier! Zeiget nun dem ganzen Europa, daß Ihr, 
trotz der Verleumdung, die Conſtitution liebet und daß 
Ihr ſie zu vertheidigen wiſſet. Der Ausgang kann nicht 
zweifelhaft fein. Die Conſtitution wird Euren Anftven 
gungen eine neue Energie verleihen, und wird Euch 
pelfen, mit Freuden die Opfer zu tragen, die Eure Lage 
uch auferlegt. Vergebens werden ſich unſere Feinde, 
ihrer Gewohnheit gemaß, geſchmeichelt haben, daß ein 
olches Ereigniß ein Element der Aufloͤſung und der 
wietracht ſei. Der vermehrte Ungeſtuͤm, mit dem Ihr 

e jetzt angreifen werdet, wird ihnen zu ihrem Ungluͤck, 
andeiſen, daß Euer edelmüthiger Aufſchwung keinen 
ndern Erfolg haben konnte, als ihre Vernichtung. Dies 
Awarte Ich auch von der edelmuͤthigen Nation, die 
800 beherrſche; das Vertrauen, welches Mir ihre Tugen— 
N = und ihr vortrefflicher Geiſt einflößt, iſt ohne Gren⸗ 
die ein, jene große Neuerung, weit davon entfernt, 
Stabilitat des Thrones Meiner erhabenen Tochter 
Inde lehrden, wird denſelben vielmehr noch befeſtigen, 
di m ſie ihm als Stüge Eure Treue, als Grundlage 
e Conſtitution giebt, die gleicherweiſe ein kuͤhner, glaͤn⸗ 
Feder Aufſchwung zur Freiheit und die Kundgebung 
— treueſten. Anhaͤnglichkeit an die Perſon des damals 
angenen Königs war. Spanier! Moͤge dieſes poli⸗ 


tiſche Geſetz, das wir jetzt Alle beſchwoͤren, fortan ein 
Pfand der feſteſten und heiligſten Eintracht fuͤr uns 
ſein. Unſere Staͤrke beſteht in der Eintracht, und von 
Eurer Stärke hängt die Meinige ab. Madrid, vom 
22. Auguſt 1886. (gez.) Marie Chriſtine.“ 
Hierauf folgt das Dekret zur Zuſammenberufung der 
Cortes, dem nachſtehende Darlegung der Motive von 
Seiten des Miniſteriums vorangeht: „Senora! In 
den ſchwierigen Umſtaͤnden, in denen wir uns befinden, 
iſt es die erſte Pflicht der Regierung Ihrer Majeftät, 
die National-Repraͤſentation zuſammenzuberufen; denn 
fie iſt die feſteſte Stuͤtze des Thrones Ihrer erhabenen 
Tochter, das engſte Band der Geſellſchaft, der ſicherſte 
Dolmetſcher der Beduͤrfniſſe des Landes, die reichhal⸗ 
tigſte Quelle der Mittel zur Befriedigung derſelben, und 
die mächtigfte Verbündete der Staats⸗Verwaltung. Der 
ſchnelle Lauf der Ereigniffe hat die Eröffnung der durch 
das Koͤnigliche Dekret vom 24. Mai auf den 20ſten 
d. Mts. zuſammenberufenen Cortes unmoͤglich gemacht, 
da der Zweck, um deſſenwillen ſie zuſammenberufen 
waren, nicht mehr exiſtirt, und weil die Conſtitution 
deren Bekanntmachung Ihre Majeftät durch das Dekret 
vom 13ten d. M. befohlen haben, die Art und Weiſe 
zur Conſtituirung des Repraͤſentativ Koͤrpers der Nation 
anders feſtſetzt. Die Cortes in Gemaͤßheit der Beſtim⸗ 
mungen der Conſtitution von 1812 zuſammenberufen, 
fie ſchnell verſammeln, und fie mit allen Rechten bekleis 
den, die ihre außerordentliche Miſſion erfordern, das 
iſt demnach der Zweck, den die Miniſter Ihrer Maj. 
bei Entwerfung des anliegenden Dekrets, deſſen Annahme 
fie Ihrer Majeſtaͤt vorzuſchlagen die Ehre haben, im 
Auge hatten. Die Conſtitution ſetzt die Tage feſt, an 
denen die Wahl- Junten die vorbereitenden Junten der 
Cortes und die Cortes ſelbſt zur gewöhnlichen Seffion 
zuſammenereten follen, ohne daß es dazu einer vorheri⸗ 
gen Einberufung bedarf. Die Conſtitution beſtimmt 
auch die verſchiedenen Faͤlle, in welchen die permanente 
Deputation, die eine geſetzgebende Verſammlung mit 
der andern verbindet, die außerordentlichen Cortes zu; 
fammenberufen muß. Da dieſes Band nur fir den 
Augenblick zerriſſen iſt, und da die Umftände nicht ge⸗ 
ſtatten, bei den Wahl-Operationen die langen Zwiſchen⸗ 
räume zu beobachten, die die Conſtitution im Intereſſe 
der Buͤrger feftgeftellt hat, fo iſt es nothwendig, daß 
die Krone dieſen Schwierigkeiten durch die zur Befris⸗ 
digung einer gebieteriſchen Nothwendigkeit geeignetſten 
Mittel zuvorkomme. Im Jahre 1820 befand ſich das 
Land faſt in der naͤmlichen Lage wie jetzt, und die Klug⸗ 
heit raͤth, daſſelbe Syſtem zu befolgen, welches uns da; 
mals auf die gluͤcklichſte Weiſe und unter der allgemei⸗ 
nen Zuſtimmung zu dem erwuͤnſchten Ziele führte; da 
aber die Nothwendigkeit, die Cortes zu verſammeln 
gegenwärtig dringender iſt, ſo muß man die Eintheilung 
des Gebiets in Provinzen und in beſchränktere und 
regelmaͤßigere Diſtrikte benutzen, um die Wahle Operationen 
abzufürzen, Das Dekret, welches wir Ew. Maj, zur An⸗ 
nahme vorſchlagen, kann ſo ſchnell nach allen Ortſchaften 
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des Koͤnigreichs verſandt werden, daß die Wahl⸗Junten der 
Kirchſpiele am 18. September, die der Diſtrikte 8 Tage 
fpäter, die der Provinzen am 20. October und die vor⸗ 
bereitenden Junten der Cortes am 29. October zuſam⸗ 
mentreten koͤnnen. Demnach koͤnnten die Cortes ihre 
Seſſion am 24. October eroͤffnen. Die Entfernung, 
die uns von unſeren Inſeln, namentlich von den Kana⸗ 
riſchen trennt, und das Unzuverlaͤſſige einer Seereiſe 
noͤthigen uns, die Tage, an welchen dort zu den Wahl⸗ 
Operationen geſchritten werden ſoll, nicht beſtimmt feſt— 
zuſetzen. Uebrigens werden die Behoͤrden jener Pro⸗ 
vinzen einſehen, wie viel daran gelegen iſt, die erwaͤhn⸗ 
ten Operationen ſchnell zu beendigen. Die Wahl der 
Deputirten in den Baskiſchen Provinzen und in Na⸗ 
varra bietet Schwierigkeiten anderer Art und weit groͤßere 
dar, indem der groͤßere Theil jener Provinzen durch den 
Buͤrgerkrieg desorganiſirt, und unter ein feindliches Joch 
geſtellt iſt. Es iſt unmöglich, daß ſich dort die Kirch⸗ 
ſpiels-Junten, die die Baſis des ganzen Wahl⸗Syſtems 
bilden, verſammeln. Wir haben daher beſchloſſen, daß 
in jenen Provinzen die Wahlen nach der kuͤrzlich vor— 
geſchriebenen Art vor ſich gehen ſollen. Wir ſchlagen 
Ihrer Majeftät vor, für dieſesmal daſſelbe Syſtem in 
Bezug auf unſere uͤberſeeiſchen Provinzen anzunehmen. 
Die beſondere Lage dieſer Provinzen, ihre politiſche und 
adminiſtrative Verfaſſung, ihre zerſtreute und betrogene 
Bevoͤlkerung, der Mangel an ſchneller und leichter Ver⸗ 
bindung, das Alles Alles würde die Ankunft ihrer Des 
purirten in der Hauptſtadt fo ſehr verzögern, daß ſelbſt, 
wenn man nach der das letztemal in Anwendung ger 
brachten Weiſe zur Wahl ſchritte, zu befuͤrchten ſtaͤnde, 
daß die Deputirten nicht zeitig genug eintreffen wuͤrden, 
um an der Eroͤrterung der wichtigen Gegenſtaͤnde, mit 
denen ſich die Cortes zu befchäftigen haben, Theil zu 
nehmen. Um dieſem Uebelſtande vorzubeugen, haͤtten 
die Miniſter Eurer Majeſtaͤt gewuͤnſcht, ein ergaͤnzendes 
Mittel vorſchlagen zu koͤnnen, dem aͤhnlich, welches im 
Jahre 1820 angenommen, und wonach die in Spanien 
wohnenden Koloniſten ermaͤchtigt wurden, interimiſtiſche 
. zu waͤhlen. Eine ſolche Fiction, die allenfalls zu 
dulden war, als die Anweſenheit der Deputirten unſerer aus⸗ 
gedehnten uͤberſeeiſchen Beſitzungen unumgaͤnglich nothwen—⸗ 
dig erſchien und als es ſich nur um gewoͤhnliche Cortes han⸗ 
delte, iſt bei den außerordentlichen Cortes, die mit der 
Revidirung des Grundgeſetzes beauftragt werden, ganz 
unzuläffig; uͤberdies wird die Verſammlung zahlreich 
genug fein und mithin durch die augenblickliche Abwe⸗ 
ſenheit der Deputirten der Inſeln in ihren Berathun⸗ 
gen nicht gehindert werden. Aus einer anderen zarten 
Ruͤckſicht hat das Minifterium geglaubt, ſich von dem 
bei der Zuſammenberufung der Cortes im Jahre 1820 
beobachteten Verfahren entfernen zu muͤſſen. Es wird 
im 10 2ten Artikel der Conſtitution geſagt, daß den 
Deputirten für jede Sitzung als Entſchaͤdigung diejenige 
Summe gezahlt werden ſolle, welche die Cortes im ten 
Jahre jeder Seſſion für die nächftfolgende Seſſion vor, 


kuͤnftigen Ereigniſſe 


tiren wuͤrden. Dieſe Beſtimmung konnte damals eben 
fo wenig wie jetzt, buchſtablich ausgeführt werden; man 
ſetzte fie aber zu jener Zeit durch eine beſondere Ver⸗ 
fuͤgung auf 110 Realen fuͤr jeden Deputirten und fuͤr 
jede Sitzung feſt. Damals gab es noch kein vorgängi⸗ 
ges Beiſpiel, während jetzt ſchon die Prokuradores 
ihre Miſſion ohne die geringſte Verguͤtigung ausgefuͤhrt 
haben, und in dem Wahlgeſetz, welches von dem Volks⸗ 
Eſtamento eroͤrtert ward, wurde einſtimmig beſchloſſen, 
daß die Deputirten keine Entſchaͤdigung erhalten ſollten. 
Demzufolge muß dieſer Gegenſtand unentſchieden bleiben, 
bis die Cortes ſelbſt beſtimmt haben, was ihnen das 
zweckmaͤßigſte ſcheint. Nachdem hiernach die Schwierig 
keit beſeitigt worden, welche die unverzuͤgliche Einberu⸗ 
fung der Cortes darbot, haben wir noch im Allgemeinen 
über die Modificationen zu berichten, welche ihre Bes 
fugniſſe und ihre Organiſation betreffen. Ew. Majeſtaͤt 
haben in dem Dekrete vom 13ten d. befohlen. daß man 
die politiſche Conſtitution von 1812 proklamire, bis die 
Nation durch die Cortes laut ihren Willen kundgeben 
oder eine andere, den jetzigen Beduͤrfniſſen angemeſſens 
Verfaſſung angenommen haben werde. Dieſer hochher⸗ 
zige Beſchluß, den man allgemein von den edelmuͤthigen 
Geſinnungen Ew. Majeſtaͤt erwartete, muß alle diejeni⸗ 
gen vollkommen zufriedenſtellen, die die Beſtimmungen 
der Conſtitution von 1812 aberglaͤubig verehren. Wenn 


die Verfaſſer dieſes Geſetzbuches gewiſſe Foͤrmlichkeiten 


und Bedingungen für die Nevifion feſtſetzen zu müſſen 
glaubten, Jo geſchah es, weil fie vorausſetzten, daß die 
Ausfuͤhrung der Conſtitution ſelbſt nicht unterbrochen 
werden würde, und überdies konnten fie auch nicht alle 
vorausſehen. Wenn ſie einen 
Zwiſchenraum von acht Jahren zwiſchen der Ein⸗ 
führung, der Verfaſſung und der Reviſion derſelben 
verlangten, fo find jetzt ſchon 24 Jahre verfloſſen. Wenn 
der Zweck dieſer Beſtimmung war, der Erfahrung die 
Sorge zu überlaffen, die ru bewerkſtelligenden Verbeſſe 
rungen vorzuſchreiben, ſo haben die politiſchen Wechſel⸗ 
fälle, denen wir qusgefeßt geweſen ſind, uns in dieſer 
Beziehung hinlaͤngliche Lehren gegeben. Wenn endlich 
die Verfaſſung nicht einzig und allein als eine politiſche 
Inſtitution, auch als ein Deukmal des Ruhmes betrach- 
tet wird, ſo giebt es keinen aufgeklaͤrten Spanier, der 
ihre Unvollkommenheiten verkennen konnte, oder der unſet 
ungluͤckliches Vaterland noch laͤnger der Fruͤchte berauben 
wollte, die wir aus den ungeheuren Fortſchritten, die 
die moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften in allen 
civiliſirten Ländern gemacht haben, ſchoͤpfen können. DW 
her die Nothwendigkeit, in den Eid, den die Deputirten 
in der vorbereitenden Junta der Cortes zu leiſten haben, 
und in die Gewalt, die ihnen auf die unbeſchränkteſte 
Weiſe verliehen wird, einige Modificationen eintreten zu 
laſſen. Die Minifter Ew. Majeftät haben geglaubt, noch 
eine andere Neuerung in dem Dekrets⸗Entwurfe einf 
ren zu muͤſſen, obgleich dieſe Neuerung dem Buchſtaben 
(Fortſetzung in der Beilage.) 5 
Beilage 
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zu Ne, 213 


der Privilegirten Schlefifchen Zeitung. 


des 3iſten Artikels der Conſtitution zu widerſprechen 

ſcheint; dem Geiſte deſſelben aber iſt fie vollkommen ges 

mäß. In der Inſtruction, welche die obere Central 

Junta, in Bezug auf die Wahl der Deputirten zu den 

außerordentlichen Cortes erließ, wurde geſagt, daß auf 

je 5000 Seelen ein Prokurador ernannt werden follte, 

In der Conſtitution wird dieſe Zahl auf einen Depu⸗ 

tirten von je 7000 Seelen herabgeſetzt. Da nun aber 
das Ausbleiben der uͤberſeeiſchen Deputirten die Anzahl 
der Volks⸗Repraͤſentanten ohnehin verringern wird und 
da die Unabhaͤngigkeit der National-Verſammlung eine 
ausreichende Anzahl von Mitgliedern verlangt, fo ſchla⸗ 
gen wir Eurer Majeſtaͤt vor, das Verhältniß von 1 zu 

5000 beizubehalten. — Wenn die hier von uns darge⸗ 

legten Gründe Ew. Majeſtaͤt veranlaſſen ſollten, den 

Dekrets⸗Entwurf anzunehmen, der uns von dem heißen 

Wunſche eingegeben wird, das Wohl des Landes und 

den Ruhm Eurer Majeſtaͤt zu fördern, fo wird man, 

bevor zwei Monate vergehen, den Thron Ihrer erhabe⸗ 
nen Tochter von der National-Repraäſentation umringt 
ſehen, zu welcher Mandatarien berufen werden, die durch 
ihre Talente, durch ihren Patriotismus und ihre Under 
ſtechlichteit würdig find, als Organe der Anhänglichkeit, 
der Dankbarkeit und der Verehrung fuͤr Sie zu gelten, 
und die zu gleicher Zeit die Bedürfniffe des Landes kundge⸗ 
ben, und die unumgänglichen Opfer, die nothwendig ſind, 
um zum Frieden und zur Sicherheit zu gelangen, an⸗ 

ten. Wir verharren u. ſ. w. Madrid, den Zt1ſten 

uſt 1836. (gez.) J. M. Calatrava. Ramon 

Gil de la Cuadra. J. Landero. M. Egea. 
„RN. Rodil. A. G. Camba.“ 

Wi canutlic erklärten bei dem erſten Auftreten des 
imiſterium Iſturiz 17 Prokuradoren, die zugleich 
eaute der Regierung waren, daß fie Alles aufbieten 

ſetzt n, um jenes Miniſterium zu ſtuͤrzen. Dieſes en 

welch darauf feine” Feinde ihrer Aemter, ein Schritt, 
neus d nunmehr für Hochverrath erklärt wird. Das 
8 wieder diniſterium hat ſich deshalb beeilt, jenen Schritt 
aufzu gut zu machen, und, da die Ex-Miniſter nicht 
eichnanden find, ſo hat die Königin ſelbſt durch Unter⸗ 
nugthuug eines Dekretes der Natlon eine oͤffentliche Ge⸗ 
* geben muſſen. . i 
als Präſ endizabal, der den Marquis von Miraflores 
tiſcher 88 der Kommiſſion zur Einſammlung patrios 
gen Pl aben erſetzt, hat überdies den Auftrag, diejeni⸗ 
die r ie und Hülfsmittel in Vorſchlag zu bringen, 
lichen 520 Beendigung des Bürgerkrieges in den noͤrd⸗ 
Wen alen für nothwendig hält. 
den dr al Seoane iſt leider jetzt nicht im Stande, an 
ntlichen Geſchaͤften theilzunehmen, da durch ſeine 


Montag, den 12. September 18386. 


gebilligt wurde; 


Anſtrengungen bei den neulichen Ereigniſſen ſich ſchwere 
Wunden, die er im Anfange des Buͤrgerkrieges erhal⸗ 
ten, wieder geoͤffnet haben. Es heißt, daß Mendez 
Vigo, Barrio Ayuſo und Olhaberriague 9 Blanco feit 
einigen Tagen in Haft waͤren, was man von dem Letz⸗ 
teren am wenigſten begreifen konnte, es muͤßte denn 
ſein, daß ihm in Hinſicht des Abſchluſſes der Gaviria⸗ 
ſchen Anleihe etwas zur Laſt gelegt wuͤrde. 


Die Zeitungen melden, daß die Junten von Sevilla 
und Badaſoz ſich auf die Nachricht, daß die Koͤnigin 
die Proklamirung der Verfaſſung von 1812 anbefohlen, 
aufgeloͤſt hatten; — ein Beiſpiel, dem die uͤbrigen Jun⸗ 
ten in Andalufien ohne Zweifel bald folgen werden. 


Vom Kriegsſchauplatze. Das achte Regiment 
iſt, mit ſehr wenig Ausnahmen, zu ſeiner Pflicht 
zuruͤckgekehrt und hat eingewilligt, im Dienſt zu blei⸗ 
ben. Oberſt de Lancey iſt mit einem Auftrage nach 
Madrid abgeſandt, um die Geldbeduͤrfniſſe der Legion 
vorzustellen. Der Feind befeſtigt die Venta (eine 
Schenke im Angeſichte der Stadt) und hat zwei Kano“ 
nen darauf gepflauzt, die unſere Vorpoſten erreichen 
diirften. Es ſtehen an 5000 Mann feindliche Truppen 
unſerer Fronte gegenuͤber, die unſere Piquets ab und 
zu beunruhigen. An 150 Mißvergnuͤgte vom ſechſten, 
achten und zehnten Regiment wurden geſtern Abend 
nach Santander eingeſchiſſt, von wo ſie nach England 
geſandt werden ſollen. Die Legion bleibt in statu quo. 
Es iſt gar kein Anſchein zu einem baldigen Marſch. — 
Sobald Lord John Hay, der Befehlshaber der Engl. 
Schiffs⸗Diviſion an der Kuͤſte von Cantabrien, von den 
Ereigniſſen in Madrid Kenntniß eehielt, fertigte er den 
Pluto nach London ab, um ſich nähere Inſtructionen zu 
erbitten. Dieſes Schiff iſt am 26ſten nach S. Sebaſtian 
zurückgekehrt, und zwar mit dem Befehle an den Com⸗ 
modore, daß er ſich in die politiſchen Angelegenheiten 
des Landes in keinerlei Weiſe zu miſchen, fondern bio 
feine Operationen gegen Don Carlos mit Nachdruck 
fortzuſetzen habe. — In Madrid und an andern Or, 
ten, ja bei der Nord Armee ſelbſt, ſoll eine große Menge 
von Offizieren ihren Abſchied genommen haben; andere 
haben dieſe Foͤrmlichkeit gar nicht einmal beobachtet, 
ſondern ſind geradezu ausgetreten. — Mittlerweile hat 
der General Rodil das Kommando der Armee uͤbernom⸗ 
men. Bekanntlich war er ſchon einmal mit deenſelben 
bekleidet. Damals hatte er fuͤr ſeinen Feldzug einen 
Plan angenommen, der von den Militairs allgemein 

indeſſen hat ſich ſeitdem der Stand der 
Dinge geändert: zu jener Zeit griffen die Karliſten nie: 
mals an, jetzt kommt der Angriff faſt immer von ihrer 
Seite. Damals war ferner die Armee der Könige 
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wenn auch minder zahlreich als gegenwärtig, doch ein⸗ 
muͤthig in ihrer Geſinnung; dies iſt jetzt nicht der Fall. 
Indeſſen möchten die Karliſten ſich vielleicht in derſel— 
ben Lage wie die Chriſtinos befinden, und fo wäre es 


wohl moͤglich, daß der General Rodil Vortheile uͤber 


fie erränge. Bei der Nord-Armee herrſcht übrigens ges 


genwärtig eine ſolche Verwirrung, daß ein Englifcher . 


Stabs⸗Offizier ganz kürzlich geradezu eingeftand, er wiſſe 
nicht, an wen er ſich in einer die Brittiſche Huͤlfsle⸗ 
gion betreffenden Angelegenheit zu wenden habe, ob an 
Saarsfield, oder an Eſpartero, oder an Rodil. Ande⸗ 
rerſeits glaubt man, daß der General Gomez in dem 
Kommando des Expeditions Corps in Gallizien einen 
Nachfolger erhalten werde. Seine Leute werfen ihm 
eine gewiſſe Schlaffheit in ſeinen Operationen vor und 
behaupten, daß er mehrere wichtige Gelegenheiten, dem 
Feinde Abbruch zu thun, unbenutzt habe voruͤber gehen 
laſſen. Man will wiſſen, Don Carlos habe, auf den 
Grund dieſer Beſchwerden, den General Gomez durch 
den Brigadier Eliot erſetzt. — Der Karliſten⸗Chef Ar 
royoz, der ſich von Gomez getrennt hatte, iſt am 20ſten 
in Palenzia eingeruͤckt; 4000 Mann ſind ſofort von 
Madrid aufgebrochen, um gegen ihn und Don Baſilio 
Garcia zu marſchiren. 


En g tan.» 

London, vom 2. September. — Mit den Augen 
des Herzogs von Suſſex geht es täglich beſſer; Se. 
Königl. Hoheit kann ſchon die Zeitungen ohne Schwie⸗ 
rigkeit leſen. 2 

Fuͤr den Grafen Novoſſilzoff, der ſich in den noͤrdli⸗ 
chen Grafſchaften befindet, ſind Depeſchen aus St. Per 
tersburg angekommen, die, wie man meint, ſeine Abreiſe 
nach Prag beſchleunigen werden, wohin er, um den 
Kaiſer von Oeſterreich auf Anlaß ſeiner Kroͤnung zu 
begluͤckwuͤnſchen, beordert fein fol. 

Die Abreiſe des Marquis von Londonderry iſt noch 
aufgeſchoben, weil er noch immer am Podagra leidet. 
Auch Herr Roebuck, Parlaments⸗Mitglied fuͤr Bath, 
ſoll ernſtlich krank ſein. b 
„Die Perſiſchen Prinzen, welche ſich längere Zeit hier 
aufgehalten haben, find geſtern von hier abgereiſt, um 
uͤber Wien und Konſtantinopel (wie bereits erwähnt) 
nach Bagdad zuruͤckzukehren. 

Von den 221 Privatbills der beendigten Parlaments- 
Seſſion, welche die Koͤnigl. Zuſtimmung erhalten haben, 
betrafen 33 Ciſenbahn-Geſellſchaften. 

Von den 28 Deutſchen Fluͤchtlingen, welche ſich vor 
einigen Tagen vergebens an den Lord⸗Mapor um Uuter⸗ 
ſtaͤtzung gewandt hatten, iſt, dem Anrathen deſſelben ger 
maß, eine Petition an den Miniſter des Innern, Lord 
John Ruſſell, erlaſſen worden. Sie ſtellen ihm in der— 
ſelben vor, daß fie aus der Schweiz vertrieben worden 
ſeien, ohne, wie fie behaupten, eines Verbrechens uͤber— 
wieſen oder auch nur beſchuldigt worden zu ſein, daß 
zwar einige von ihnen, nicht aber alle, durch den Baron 
Eyb, der vor den Zuͤricher Behoͤrden eingeſtanden habe, 


der Spion einer fremden Regierung zu fein, zum Eins 
tritt in die Geſellſchaft des jungen Deutſchlands verlei⸗ 
tet worden ſeien, daß Baron Eyb den Vorſchlag zu 
einem bewaffneten Einfalle in Deutſchland gemacht habe, 
der aber von allen Mitgliedern der Geſellſchaft entſchie⸗ 
den zuruckgewieſen worden ſei; daß man fie plotzlich aus 
der Schweiz abgefuͤhrt und ihnen verſprochen habe, ſie 
in Frankreich in Freiheit zu ſetzen, daß fie aber in Frank⸗ 
reich der Gendarmerie uͤberwieſen und von dieſer bis 
Dover eskortirt worden ſeien, daß alle Antwort von 
Seiten der Franzuͤſiſchen Behörden auf ihre Fragen 
keine andere geweſen ſei, als: Vous verrez; vous 
serez transportés par la gendarmerie jusqu'n Ca- 
lais et de lä en Angleterre ou vous serez de 
nouveau place à la disposition de la police; daß 
die Vertriebenen jetzt in England angekommen und zum 
Theil krank, alle aber der Engliſchen Sprache nicht 
mächtig, in den duͤrftigſten Umſtaͤnden ſeien und genoͤ⸗ 
thigt, die Großmuth der Brittiſchen Regierung in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Die Antwort des Lord John Ruſ⸗ 
ſel auf dieſe Petition lautet dahin, daß er nichts fuͤr 
die Fluͤchtlinge thun koͤnne und daß er ſie an die Ge⸗ 
ſellſchaft zur Unterſtuͤtzung der Fremden weiſen muͤſſe, 
indeſſen die Petition an den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten geſandt habe. a 95 
Die Paͤchter des Grafen Fitzwilliam, des großen Geg⸗ 
ners der Korngeſetze, haben 750 Pfd. zuſammengeſchoſſen, 
um ihm einen Feſtſchmaus zu Garnew in der Irlaͤndi⸗ 
ſchen Grafſchaſt Wicklow zu geben, wozu fie auch Edel, 


leute der Umgegend und die Parlamentsglieder ein- 
geladen haben, und wobei auch politiſche Reden geſtat ⸗ 


tet ſein ſollen. 8 
Die Luftſchifferin Mrs. Graham iſt in voller Beſſe⸗ 
rung, doch wird ſie wohl eine bedeutende Beſchaͤdigung 
am linken Auge davontragen. Herr Green iſt am 
30ſten v. M. nebſt dem Dr. Kent in ſeinem großen 
Ballon aufgeſtiegen und hat ſich, nachdem er die bedeu⸗ 
tende Hoͤhe von 5860 Fuß erreicht hatte, aus welcher 


London nicht groͤßer erſchien, als die flache Hand, ganz 


ruhig in der Naͤhe von Ilford wieder niedergelaſſen. 


Nach Briefen aus Venezuela hat der Praͤſident 


dieſer Republik, Dr. Vargas, refignirt und der Vice 
Praͤſident, Dr, Navarrete, feine Funktionen uͤbernom⸗ 
men, Zugleich wird gemeldet, daß ſich General Paez 
an der Spitze der Armee zum oberſten Chef des Frei 
ſtaates erklärt habe, weil dadurch allein das Land vor 
den Schreckniſſen des Buͤrgerkrieges bewahrt werden koͤnns⸗ 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Aus NewYork hat man Nachrichten bis zum 
11. Auguſt. Sie melden noch keine entſcheidenden Er 
eigniſſe aus Texas. Es hieß, daß die Mexikaniſche 
Regierung 8 - 10,000 Indianer als Bundesgenoſſen 
anzuwerben geſonnen ſei. — Der Indianer Krieg. im 
Süden der Vereinigten Staaten hatte wieder zu ein“ 
gen Gefechten geführt, die jedoch nichts entſchieden. — 
In News York wurde am 9. Auguſt ein Verſuch ge“ 
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Der Brand war jedoch bald wieder geloͤſcht worden, 
ohne bedeutenden Schaden anzurichten; der Brandſtif⸗ 
ter war entflohen. — In Buffalo, einer kleinen, aber 
in ſteigendem Wohlſtande befindlichen Stadt im Staate 
New Pork, hatte am öten v. Mts. das Haus Rath⸗ 
bun fallirt. Die Debitmaſſe betrug nicht weniger als 
2,800,000 Dollars; darunter find für 1,800,000 Doll. 
falſche Wechſel. Faſt 1500 Arbeiter hatten durch dies 
ſes Ereigniß ihre Befchäftigung verloren, da Hr. Kathy 
bun es unternommen hatte, eine neue Boͤrſe für Buf— 
falo zu bauen, deren Grundſtein am Tage vor dem 
Falliſfement gelegt worden war, und deren Koſten gegen 
500,000 Doll. betragen ſollten. Die Activa des Hau— 
Le werden übrigens zu 2,600,000 Doll. angefchlagen. 


iet n. 

(Aus der Kunſtwelt.) Ein Theaterunternehmer 
in Neu⸗Orleans hat Madame Bériot (Mallbran) 
250,000 Franken geboten, wenn ſie auf ein Jahr nach 
Neu Orleans kommen will, um dort zu ſingen. 


Es dürfte nicht leicht ein großartigeres Feuerwerk ftatts 
gefunden haben, als das, welches zur Katſerkroͤnung bei 
Prag auf Koften der Boͤhmiſchen Stände ſtatt 8 
Um einen Begriff von der Großartigkeit dieſes Kunſt⸗ 


werkes zu geben, kann die Thatſache dienen, daß zum 


Schluſſe 1000 Fallſchirm⸗Raketen und 10,000 Feuer⸗ 
buͤſchel auf einmal aufſteigen werden. Der Platz ſelbſt 
wird durch 20,000 argandiſche Kerzen erleuchtet ſein. 

Fuͤnf Kanonen ſind bei Spithead von Hrn. Dean 
aus dem Meere gezogen worden, der ſie mit ſeiner 
Taucherglocke entdeckt hatte. Sie wurden in Ports⸗ 
mouth ausgeſchifft, wo fie durch ihr Alter die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums auf ſich ziehen: eine dieſer Ka— 
nonen iſt unter der Regierung Heinrichs VIII. gegoſſen. 


Entbin dungs. Anzeigen. 
Heute Morgen 3 Uhr, wurde meine Frau geborne 
Klapper von zwei Knaben gluͤcklich entbunden, dies 
beehrt ſich auswärtigen Verwandten ergebenſt anzuzeigen 
:; Anton Krauſe. 
Vlexaden bei Kanth den 7. September 1836. 


Die heut Morgen ſchwer, aber gluͤcklich erfolgte Ent 
ndung meiner lieben Frau, Pauline geb. Krauſe, 
Len einem muntern Knaben, zeigt Verwandten und 
Breunden ergebenſt an 
| der Juſtitiarius Moritz Lindner. 
den 8. September 1836. 


Den 6, Todes Anzeige. 
en heute Abend 51 Uhr ſanft erfolgten Tod mei⸗ 
205 innig geliebten Gattin Johanna Maria Charlotte 
ge orne Gentzſch a Schlagfluß, zeige ich Verwandten 
und Freunden tief betruͤbt ergebenſt an, mit der Bitte 
um les Beileid. Breslau den 9. September 1856, 
Der Orgelbauer Miller sen. und die übrigen 
Hinterlaſſenen. 


Waldenburg 


3415 — 
macht, das Stadthaus (City-Hall) in Brand zu ſtecken. 


a Theater Anzeige. i 
Montag den 12ten: „Die Muͤndel.“ Schauſp. i 
5 A. von Iffland. Hr. Seidel, Kanzler, als Gaſt. 


. 15. 1 8. AL 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrief. Der wegen Straßenraub verhaftete 
Weber Gottfried Goͤllrich aus Althayn, Waldenbur⸗ 
ger Kreiſes, iſt geſtern Abend aus dem KreisGefäng⸗ 
niſſe zu Waldenburg entwichen. Saͤmmtliche Behoͤrden 
werden daher ganz ergebenſt erſucht, den Entwichenen, 
wo derſelbe angetroffen werden jollte, ſofort zu arreti⸗ 
ren und in das Kreis⸗Gefängniß zu Waldenburg gegen 
Erſtattung der Transportkoſten wieder abzuliefern. 

Freiburg am Sten September 1836. 


Das Adlich v. Craußſche Gerichts⸗Amt der Herr 


ſchaft Reußendorf. 

Signalement. Familienname, Goͤllrich; Vor 
name, Gottfried; Geburtsort, Althayn, Waldenburger 
Kreiſes; Religion, evangeliſch; Alter, 30 Jahre; Größe, 
2 Zoll; Haare, blond; Stirn, breit; Augenbraunen, 
blond; Augen, blau; Naſe, breit; Mund, gewoͤhnlich; 
Bart, keinen; Zähne, vollſtaͤndig; Kinn, breit; Ger 


> 


ſichtsbildung, breit; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, une 


terſetzt; Sprache, deutſch; beſondere Kennzeichen, 
keine. — Bekleidung deſſelben bei der Ent⸗ 
weichung: Er iſt ohne Jacke und ohne Muͤtze ent: 
wichen, und trug grauleinene lange Beinkleider, braun⸗ 
tuchene Unterbeinkleider, eine buntkattune Weſte, ein 
Paar Halbſtiefeln und ein weiß leinenes Hemde. 
Bekannt maſch ung. \ 
Die in unferer Bekanntmachung vom 26ften v. M. 
erwaͤhnten, eines an dem Muͤllergeſellen Johann Carl 


Muͤcke aus Einſiedel veruͤbten Raubmordes verdaͤchti⸗ 


gen drei Handwerksburſchen, ſollen nach der Angabe des 
heut eingelieferten Nagelſchmidt-Geſellen Joſeph Tautz, 
nicht Muͤllergeſellen, ſondern 

19 der Fleiſchergeſell Graner aus Gottesberg, 

2) der Fleiſchergeſell Muller aus Peilau, 

und 3) ein unbekannter Brauergeſell, 
geweſen ſein. 5 

Wir erſuchen alle Polizei» Behörden dienſtergebenſt: 
dieſe Subjecte, wo fie ſich betreffen laſſen zu arretiren 
und an uns abzuliefern. i 

Jauer den ten September 1836. i 

Das Koͤnigl. Ingquiſitoriat. 


Bekannt mach un g. 

Das hieſelbſt in der Ohlauer⸗Vorſtadt am Stadtgra⸗ 
ben belegene Muſikus Langeſche Grundſtuͤck, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe beträgt nach dem Materialwerthe 
9095 Athlr. 11 Sor. 9 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 pet. aber 9382 Rehlr. 28 Sgr. 4 Pf. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht am 14ten Maͤrz 1837 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober, Landes⸗ 
Gerichts Aſſeſſor Juͤttner im Partheien Zimmer No. 1. 


des Königl. Stadtgerichts an. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtͤtte und der 
neueſte Hypothekenſchein, fo wie die Kaufsbedingungen 
konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. Alle un⸗ 
bekannten Realprätendenten werden aufgeboten, ſich bei 
Vermeidung der Präclufion ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 5 

Breslau. den Iten Auguſt 1836. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber das Vermoͤgen der Handlung Minors 
Wittwe und Rudolph am 15ten Juli c. eroͤffneten 
Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤu⸗ 
biger auf den 16ten December c. Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer an / 
geſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hiers 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Der 
kanntſchaft die Herren JuſtizRath Pfe ndſack, Juſtiz⸗ 

Commiſſarien Hirſchmeyer und Hahn vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa vor 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 


zu gewartigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 


Anſprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
ihnen deshalb gegen die ubrigen Glaͤubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 5 
Breslau den 23ſten Auguſt 1836. 
Koͤnigl. Preuß. StadtGericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die zum Koͤnigl. Rent⸗Amte Ohlau gehörige auf den 
Groͤbelwitzer Feldmarken gelegene ſogenannte Janu⸗ 
ſchowskyſche Wieſe von 13 Morgen 115 [U Ruthen ſoll 
in Folge hoͤherer Beſtimmung auf drei Jahre, nämlich 
vom 1. Januar 1837 bis ultimo December 1839 öffent, 
lich verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 27 ſten 
September e. Nachmittags um 3 uhr angeſetzt worden 
iſt. Pachtluſtige werden demnach eingeladen, ſich in dew 
gedachten Termine in dem Lokale des Königl. Steuer 
und Rent⸗Amts in Ohlau einzufinden, ihre Gebote ad 
zugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Ver⸗ 
pachts⸗Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit im Koͤnigl. 
Nent⸗Amte eingeſehen werden. 8 

Ohlau den 31. Auguſt 1836. 

i Koͤnigliches Rent⸗Amt. 
Anctions Anzeige. 

Donnerſtag den 29ſten September 8. Morgens 9 Uhr 
werden auf. dem Stallplatze zu Ohlau beiläufig 27 aus- 
rangirte Koͤnigl. Dienſtpferde des vierten Huſaren⸗Re⸗ 
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giments gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft. Kaufluſtige werden hzͤermit eingeladen. / 
Cantonirungs⸗Quartier Langenbielau den Hten Sep⸗ 
tember 1836. e ſt p hal, 
Oberſtlieutenant und Kommandeur des 
vierten Huſaren Regiments. 


f A u c g n. f 

Freitag den 16ten d. Vormittag von 
9 und Nachmittags von halb 3 Uhr an, 
werde ich Ohlauerſtraße No. 70 (ſchwarze 
Adler) zu einem Nachlaß gehoͤrigen Ge: 
genſtaͤnde, beſtehend in Etwas Gold und 
Silber, Uhren, Waͤſche, männlichen Klei— 
dungsſtuͤcken, Meubeln u. ſ. w. gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 

— Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 
Ein Flügel 


volle 6 Octaven von Mahagoniholz in 
Tafelform wird Albrechs-Straße im deut⸗ 
ſchen Haufe zum Kauf gefucht: 
A BE a N Ba agent 0 
Eine Quantität boͤhmiſcher Winter⸗Stauden⸗Roggen, 
offerirt zum Verkauf den Scheffel pro 25 Sgr. 
das Dominium Ober⸗Glauche (Trebnitzer Kreifes.) 
Flachwerke und Mauerziegeln Iſter Qualität) find 
abzulaſſen und koͤnnen bei gutem Waſſerſtande in billi⸗ 
ger Schiffsfracht nach Breslau bezogen werden. 
Maltſch a. O. im September 1836. 
„U. Fü Ed nt. 
Z u erkaufen. a 
Eine vollſtaͤndige Kochmaſchine mit kupfernen Thuͤren 
ſteht zu verkaufen, Altbuͤſſerſtraße Nro. 31. 1 Stiege 


517 
Aeußerſt billige Weine. 

Durch Einkauf einer bedeutenden Quantität Weine 
in einer auswaͤrtigen Auction iſt es moͤglich 

die Flaſche ſehr guten Franzwein um 6, 8, 10 Sgr. 

d. Preuß. (große Quart) um 8, 10, 12 Sgr., 5 

f. Medoc St. Julien d. Fl. 10 und 124 Sgr., 

Cahors roth, Barcelloner weiß, beide ſuͤß, die Fl 

11 Sgr., g. Art. 16 Sgr., exel. Fl., . 
Markebrunner, Geiſenheimer, Deidesheimer, Hoher 
mer, Liebfrauenmilch, Haut-Sauterne, Burgunder und 
Margenux d. Fl. 15 Sgr. inel. Fl. zu verkaufen. Von der 
außerordentliche Guͤte des Weins ſich zu uͤberzeugen, wird 
hoͤflichſt erſucht, Reuſche. Straße No. 34 im Gewölbe. 

1500 Rthlr. und 1000 Rthlr. werden ſogleich gegen 
pupillariſche Sicherheit auf hieſige Haͤuſer geſucht. Das 
Nähere neue Sand Straße Nro. 2. beim Haus ver“ 
walter Baum. 
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er Wegen gänzlicher Aufhebung des Gefhäfts N 

werden Ring No. 32 eine Treppe nachſtehende ganz neue Waaren zu denen hier beigeſetzten Prei⸗ 

ſen verkauft. . ; : 

a) Gleiwitzer eiſernes Koch- und Bratgeſchirr mit dauerhafter Emaille zu herabge⸗ 
ſetzten nun aͤußerſt niedrigen Preiſen. 


hb) Galanterie⸗ und andere ſehr brauchbare Waaren. 

Pariſet Steindruͤcke zum Nachzeichnen 6 Pf., 1 Sgr., 14 Sgr.; Pathenbriefe 6 Pf.; eiſerne Fingerhuͤte 13 Sgr.: 
Uhrhaken 14 Sgr., 21 Sgr.; Strickhaken 3 Sgr.; Halsbandſchloͤſſer 14 Sgr.; Boͤrſenſchloͤſſer 23 Sgr.; Maroquin⸗Kinder⸗ 
Gaͤrtel u. dergl. für Erwachſene 14 Sgr. 24 Sgr.; Bronce-Boͤrſenrelfen 14 Sgr.; Boͤrſenglocken 14 Sgr.; eiferne 
Ketten mit Kreuzen 3 Sgr.; der Fuß Goldleiſten zum Einrahmen 1%, 2, 3, 4 Sgr.; Zuckerdoſen 2, 3, 4 Sgr.; 
Lichtendſparer 14 Sgr.; ſilberplattirte Pfropfen 1 Sgr., Kokarden auf Domeſticken⸗Huͤte 34 Sgr.; das Dutzend 
beſte Dochte zu Lampen aller Art 2 Sgr.; die Flaſche beſtes Königs: Raͤucherpulver 24, 5, 10 Sgr.; 100 Stuͤck 
unegale Wein, Bier- oder Liqueur Flaſchen 1 Th., Bronce⸗Beutelſchloſſer 10, 11, 12 Sor.; Roßhaar, Halsbin⸗ 
den fuͤr Herren 73 Sgr.; Rafirs Eruis mit gläfernen Einſatz 71 Sgr.; Bronce⸗Glockenzuͤge 74740 Sgr.; die 
große Flaſche echtes Köln. Waſſer, bei Entnahme von 6 Fl. nur 64 Sgr.; das fo allgemein beliebte Lottoſpiel koſtet 
ganz vollſtaͤndig nur 72 Sgr., Gläferr und Flaſchen-Unterſaͤtze 5, 6, 7, 8 Sgr., die durch ihre außerordent⸗ 
liche Dauer ruͤhtmlichſt bekannten echten Müllerdoſen 10, 123, 15, 20 Sgr., Thermometer 174 Sgr., Damen 
kaͤſtchen und Taſchen 6, 7, 8, 10, 15 Sgr., das Dutzend beſte Windſorſeiſe 75 Sgr., echt engliſcher Senf 

in Blaſen 123 Sgr., lange weiße Glacé⸗Damenhandſchuhe 15 Sgr. ganz feine Pariſer Schmuckkäſtchen 20, 
235, 25, 274 Sgr., neuſilberne Suppenloͤffel von Henniger ck Comp. in Berlin 10 Sgr., Mehlſpeiſenrei⸗ 
fen 224 Sgr.? metallene Kinderfäbel 20, 223, 25 Sgr.; Lampen mit Porzellan-Glas⸗Glocken 1 Thlr.; Dome⸗ 
ſtikenhüte 1 Thle.; Hüte für Herren 1, 14, 13, 11 Thlr., Leſepulte 1, 18, 13, 12 Thlr.; Chabracken 1, 14, 
11 Thlr.; Steigbuͤgel 20, 223, 25 Sgr.; die echten Schwarzwalder Wanduhren 13, 23 Thlr.; Theekeſſel 2 Thlr.; 
Fließmappen 1, 14, 14 Thlr.; Thee⸗ und Kaffeebretter in ſehr verſchiedenen Größen, Farben und Formen von 10 Sgr. 

bis 5 Thlr.; feine Pariſer Taſſen mit dauerhafter Vergoldung und Malerei 1, 13, 2, 24 Thlr.; das Paar new 
ſilberne Anſchraubeſporen mit 4 Schrauben 124 Sgr., beſte große und breite Seegras Matratzen, mit roth und 
weiß geſtreiftem Drillig 23 Thlr., das Keilkiſſen nur 1 Thlr.; echt Engl. Sattel mit 3 Gurten und Buͤgel⸗ 
riemen nur 123, 13, 14 Thlr.; überhaupt alle auf dem Lager habende Gegenſtaͤnde unter der Halfte 
des Einkaufsvreiſes und @ geftempelte Greinerſche Alkoholometer mit Thermo⸗ 


meter mit Cylinder auf Meſſingfuß in Marroquin⸗Etuis nur 4 Thlr.; Ther- 
mometer zur Maiſche 174 Sgr. und 1 Thlr.; Bier- und Branntweinwaagen 10 Sgr. Lutterprober 274 Sgr. 


Kenner und Liebhaber 
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Fiſchbein⸗ Anzeige. 
Da mir ſeit einigen Wochen, durch den ſo ungemein 
. Michen Umſatz, einige Sorten Fiſchbein fehlten und ich 
nicht im Stande war Jeden zu befriedigen, ſo beehre 
ich mich hierdurch meinen werthen Kunden anzuzeigen! 
daß ich bedeutende Zuſendungen erhielt und daher nun 
wieder daſſelbe in allen Längen zu haben iſt; auch bin 
durch große und ſehr vortheilhafte Einkäufe in den 
tand geſetzt, die Preiſe außerordentlich billig ſtellen 
konnen. 
Franz Päzolt, Fiſchbein⸗ Fabrikant, 
N Ohlauerſtraße No. 2. 


505 Baumwollenes Dochtgarn 
Weft als valité und ſchoͤner Bleiche, ſowohl unge 
Pfund Paten gewickelt, empfing und offerirt in Fuͤnf⸗ 


die Tuchhandlung Eliſabethſtraße No. 2. 
Anzeige, 


Neue holländiſche Voll Heringe nebſt 
allen en Sosten, — 855 beten 
m Koſchwitz, Reuſcheſtraße No. 58. 


von 
Fronzoͤſiſchen rothen und weißen Weinen 
laden wie hiermit ergebenſt zu einem Verſuch in unſer 
Lokal ein. — Jedermann wird ſich gewiß von der vor⸗ 
zuͤglichen Qualitat dieſer Weine uͤberzeugen und ſich bei 
billigen Preiſen zu gefälligen Aufträgen animirt finden 
Hickmaun ck Comp., 
a am Ringe No. 8. 
Bairiſches Bier | 
hat das 2te Langer feinen Anfang genommen, welches 
das te Laager noch übertrifft, zu dem ſchon bekannten 
Preiſe, die Kuffe 1 Sg. die Flaſche 2 Sg., das große 
Glas 1 Sgr. 10 Pf. auf der Schmiedebrücke Nr. 16, 
zur Stadt Warſchau. - 
burſchen Gottfried Gerlach, auf meinen Namen etwas 
zu borgen, indem ich fuͤr ihn nichts bezahle. 
Zindel bei Brieg den 1ſten September 1836. 
i Gottlieb Gerlach, als Vater. 


= = * 
KLiterariſche Anzeigen 
Buchhandlung G. M. Aderholz in Breslau 


(Ring: und Stockgaſſen⸗ Geke No. 83). 


Bei Vetter & Rostosky in Leipzig iſt fo eben 
rſchienen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz 
n Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke) zu haben: 

Der 


zuverlässigste Augenarzt. 


Ein Hüͤlfsbuch für alle Augenkranken und auch für alle 
diejenigen, welche ſich gegen Augenuͤbel bewahren wollen, 
und 


der practische Zahnarzt. 
Ein treuer Rathgeber und unfehlbarer Helfer bei allen 
Zahnkrankheiten. Bearbeitet von Dr. Woͤrſche. 
8. geh. 72 Sgr. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke No. 53), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. 
Gerloff in Oels zu haben: 

Die heilſamen Wirkungen des 


kalten Waſſers, 
und wie daſſelbe in den mannichfachen Krankheitszuſtaͤn⸗ 
den als das ſicherſte und wohlfeilſte Heilmittel anzu⸗ 
wenden iſt. Eine nuͤtzliche Schrift fuͤr Jedermann. Von 
Dr. Aug. Schulze. 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Die Kunſt, geſunde Augen 
bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten, ein ſchwaches und 
fehlerhaftes Geſicht zu verbeſſern und wieder herzuſtellen. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend Vorſchriften zu den 
vorzuͤglichſten Augenmitteln. Von einem praktiſchen 
Augenarzte. Dritte, verbefferte Auflage. 8. 

Preis 15 Sgr. 

Die Kunſt, geſunde Zaͤhne 
bis ins hoͤchſte Alter zu erhalten. Nebſt einer Anwei⸗ 
ſung, verdorbene und ſchon angegangene Zaͤhne wieder 
zu verbeſſern; ſo wie erprobte und bewaͤhrt gefundene 
Mittel wider das Zahnweh und andere Zahnuͤbel. Von 
einem praktiſchen Arzte. 8. geh. Preis 124 Sgr. 


Der uͤbelriechende Athem, 
oder Angabe erprobter Mittel gegen dieſen Fehler. 
Buch für alle Diejenigen, welche an dieſem Uebel leiden. 
Nach eignen Unterfuhungen und Beobachtungen. Von 
f Dr. Fr. Richter. 8. Preis 10 Sgr. 


Ein 


Erprobte Mittel, 
das Ausgehen der Haare 


zu verhindern, den Haarwuchs zu befoͤrdern und zu bes 
wirken, daß kahle Stellen des Kopfs ſich wieder mit 
Haaren bedecken; ſo wie bewaͤhrte Vorſchriften, um 
Warzen, Sommerſproſſen, Leberflecke und Muttermäler' 
wegzubringen. Von einem praktiſchen Arzte. 8. 
Preis 10 Sgr. 

Bei G. Miller in Nordhauſen iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres— 
lau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) zu haben: 

Reductions-Tabellen, 
vollſtaͤndige, des Preußiſchen Courants gegen Silber, 
geld, ſo wie des Silbergeldes gegen Courant, nebſt einer 
vollſtaͤndigen Intereſſen-Berechnung von 1 bis 6 pCt. 
gegen Courant und Silbergeld; auch Vergleichungs Ta, 
bellen aller fremden Gold: und Silber⸗Muͤnzen. Nach 
dem Koͤniglichen Muͤnz-Ediet vom 30. September 1821. 

4. brochirt. 4 Sgr. 


Hannover, im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuch⸗ 
handlung iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) zu haben: 


Deelamatorik, 
oder 
vollffändigeg „4 
Lehrbuch der deutſchen Bortragsfunft 
von 
F. Fr. Falkmann, . 
Fuͤrſtl. Lipp. Rath und Lehrer am Gymn. Leop. zu Detmold. 
Erſter oder: theoretiſcher Theil. 
Erſter Band. 
gr. 8. 1836. 17 Rrhlr. 
Auch unter dem Titel: Practifche Rhetorik ete 
Zweite Abtheilung. 

Der ruͤhmlichſt bekannte Herr Verf. füllt durch die 
Herausgabe dieſes erſten voll ſtaͤndigen Lehrbuchs des 
mündlichen Vortrags eine nicht unbedeutende Lucke in 
unſerer paͤdagogiſchen Literatur aus. Es iſt daſſelbe 
nicht nur für alle Juͤnglinge beſtimmt, die ſich irgend 
einem Berufe widmen, der fie kuͤnftig unter die Ge⸗ 
bildeten der Nation ſtellt, (denn hier wird Leſen, 
hier wird Sprechen gelehrt und Nichts vorausgeſeh 
als Kenntniß der Mutterfprache,) ſondern das Wer 
bildet durch feine lebendige und reichhaltige Vielſeitigkeit 
und durch die geiſtvolle Behandlung der Sprache ein 


gruͤndliches und praktiſches Lehrbuch fuͤr alle diejeni⸗ 
gen, deren Amt und Wirkſamkeit die Gabe 
des Vortrags erheiſcht oder künftig fordern 
wird, ſei es für die Mirche, für die Dehule, 


für den Geriehtsſaal, für die Stände⸗ 


Ferfammlung oder auch, als ſchoͤne Kunſt, 
fuͤr die Bühne. Alle und jede Leſer, jung oder 
alt, welche den Menſchen und ſeine Anlagen und Leiſtun⸗ 
gen in den edelſten Beziehungen gern naͤher kennen ler⸗ 
nen wollen, werden hier geiſtvolle Unterhaltung, gruͤnd⸗ 
liche Belehrung und die Reſultate eigener reicher Beobach⸗ 
tung und der Benutzung aller literariſchen Huͤlfsmittel 
vereinigt finden. 


Der zweite Band dieſes theoretiſchen Theils und 
ein zweiter practifher Theil (Beiſpielſammlung oder 
Declamirbuch mit fortlaufenden declamatoriſchen Bemer⸗ 
kungen) werden baldigſt nachfolgen. 5 

Gewiß wird daher diefe neue größere Arbeit des hoch⸗ 
verdienten Herrn Verf. denſelben allgemeinen Beifall 
finden, deſſen ſich ſeine fruͤheren Lehrbücher laͤngſt zu er⸗ 
freuen hatten, wovon in wiederholten Auflagen ſeither 
bei uns erſchienen ſind: 


Vractifche Rhetorik. Erſte Abtheilung, 
oder: vollſtaͤndiges Lehrbuch der deutſchen 
Abfassungskumft, Mritte verb. und ver 
mehrte Auflage. (Mit mehr als 900 Aufgaben 
und Muſterſtuͤcken. gr. 8. 14 Rrhlr. 

Stpliſtiſeyes Elementarbuch, oder: erſter 


CLurſus der Styluͤbungen u. ſ. w. Vierte, verb. 
und verm. Aufl. (Ueber 700 Aufgaben und Muſter⸗ 


ſtuͤcke enthaltend.) gr. 8. 3 Rhle, 
Methodin der deutſchen Styluͤbungen. 
Zweite Auflage, gr. 8. 2 Rihlr. 
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Bei Buͤſchler in Elberfeld iſt ſo eben erſchienen. 
und in det Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Stockgaſſen Ecke No. 53) zu 
haben: f 

Die dritte verb. Auflage iſt erſchienen von dem 

Leitfaden fuͤr den Unterricht in der 
Formen-, Groͤßen⸗ und. räumlichen 

Verbindungslehre. 
Fuͤr Schuͤler, welche an mathematiſchen Gegenſtaͤnden 
denken lernen wollen. Von Dr. F. A. W. Dieſter⸗ 

weg, Director. 15 Sgr. M. 1 Steint. 
Anweifung 
zum Gebrauche des Leitfadens 
fuͤr den Unterricht in der Formen, Groͤßen⸗ und raͤum⸗ 
lichen Verbindungslehre. Mit 5 Steint. 1 Rthlr. 

Der Gebrauch derſelben iſt für jeden, auch in der 
Mathematik bisher ganz unkundigen Lehrer durch die An⸗ 
weiſung zu einem ſehr leichten Geſchäfte geworden, da 
ſaͤmmtl. Fragen und Aufgaben des Leitfadens in dieſer Ans 
weiſung unter denſelben Nummern in derſelben Reihenfolge, 
wie fie im Leitfaden vorkommen, beantwortet u. aufgelöͤſt ſind. 

Erſteres leitet den Schuͤler ſowohl vor der Lehrſtunde 
bei der Vorbereitung, als auch nach derſelben bei den 
ſchriftlichen Ausarbeitungen, und Letzteres liefert dem 
Lehrer oder dem Selbſtſtudium alles, zum Unterrichte 
und zur Einleitung eines weiter gehenden praktiſchen 
und wiſſenſchaftlichen mathematiſchen Studiums erfor⸗ 
derlichen Material. ; 

Vollkommner, als es in dieſer Schrift geſchehen iſt, 
wird ſich nicht leicht der Hauptzweck des mathematiſchen 
Unterrichts: Erregung und Entwickelung der Denkkraft, 
erreichen laſſen, und da die Einrichtungen zugleich den 
Anforderungen der Methodik entſprechen, ſo duͤrfen dieſe 
Schriften auf vorzuͤgliche Beachtung Anſpruch machen. 


7 — — — ————— .— ñ — nn 


An Schleſiens Geſaugvereine 
und Muſik⸗Freunde! 


Einladung zur Subſcription auf die 
artitur des Oratoriums Abſalon 
von Friedrich Sehneider. 


„Zur S jon auf obengenanntes Werk, welches 
im vorigen er in Di Mufitfefte des Elbvereins 
zu eſſau mit Beifall ausgefuͤhrt wurde, ladet der Un⸗ 
b ace ergeben ein, und bittet, dies Unternehmen 
asc zu unterſtuͤtzen. 

g © Herausgabe des Werkes mit bedeutenden 
nüpt iſt, fo kann erſt eine hinlängliche Ans 

überh übſertbenten eniſcheiden, ob die Herausgabe 
g aupt geſchehen, und zu welcher Zeit ſie erfolgen 
kann. Iſt zu Ende November d. J. die nöthige Sub⸗ 
ſerabentenzahf vorhanden, jo ſoll dann unverzuͤglich der 


Stich beginnen, und es koͤnnte wohl das Werk zur 
naͤchſten OſterMeſſe abgeliefert werden. 

Der Subſeriptionsprcis iſt 9 Rthlr. Preuß. Court. 

Bei Beſtellungen von 6 Exemplaren wird das 7te 
freigegeben. Die Namen der verehrten Subſeribenten 
werden vorgedruckt. 

Beſtellungen nimmt bis Ausgang November die 


Muſſkalien Handlung von Carl Eranz in Breslau 
Subſeription an. 


Deſſau im Auguſt 1836. ö 
Friedrich Schneider, 
Herzogl. Hof⸗Kapellmeiſter, Doctor der Tonkunſt. 
ee cc ccc CCC CCC AN 


8 Großes Lager gefertigter Herren und 
Damen- Hemden bei 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ylinge No. 18. 
PCC 
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Heute Montag den 12ten September findet bei mir 
ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt Conzert und 
Beleuchtung des Gartens ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

Kappeller, ‚Eoffetier, Lehmdamm No. 17. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, heute Mom 

tag den 12ten September, ladet ergebenſt ein 
Rothhaar, Loffetier, 


Nicolaithor im goldnen Kreuz. 

Eine gebildete Wittwe von ſtillem moraliſchem Lebens, 

mandel, in der Muſik und franzoͤſiſchen Sprache unters 
richtet, auch ſehr zur Thaͤtigkeit gewöhnt, ſucht unter bes 
ſcheidenen Anſpruͤchen, am liebſten auswaͤrts, ein dieſem 
Beruf entſprechendes Unterkommen. Ein Naͤheres in 
der Breslauer Zeitungs-Expedition unter verjiegelter 
Adreſſe Z. Z. 
Ein Buchhalter, der jeinem Fache hinlänglich gewach⸗ 
ſen, an Fleiß und Thaͤtigkeit gewöhnt iſt, und fein 
gutes Betragen durch glaubwürdige Atteſte genügend 
nachweiſen kann, findet eine Anſtellung. Hierauf Res 
ſtectirende wollen ihre Anerbietungen unter Adreſſe A. B. C. 
der Breslauer Zeitungs⸗Expedition, Herrenſtraße No. 5. 
zugehen laſſen. 


Zu vermiethen und Termins Weihnachten e. oder 
Oſtern k. J. zu beziehen, iſt Friedrich- Wilhelms⸗Straße 
Pro. 65. der erſte halbe Stock nebſt Pferdeſtall und 
Wagenplatz. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 

Mit auch ohne Meubles iſt eine Stube zu Michaeli 
zu vermiethen, neue Sandſtraße No. 10. im 2ten Stock. 


Angekommene Fremde. 

Am 9ten. In der gold. Gans: Se DPurchl. Fürſt 
zu Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß, Hr. Urban, Kammerrath, beide von 
Pleß; Hr. Hühnel, Kaufm., von Leipzig. — In den drei 
Hergen: Hr. Möhring, Kaufm., von Hamdurg. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Miſche, Kaufm., von Mann⸗ 
heim. — Im Rautenkranz: Hr Soczyuski, Dr. mea. , 
von Krakau; Hr. v. Nzepecki, von Gorke⸗Duchowo; Hr. 
Brüner, Kaufm., von Warſchau; Hr. Lauge, Kaufm., von 
Magdeburg, — Im blauen Hirſch! Hr Albrecht, 
Hberſteiger, von Oberſchleſien; Frau v Stenſen, von Rup⸗ 
tau O. S.; Frau v. Buckficka, von Kaliſch — Im gold⸗ 
nen Baum: Hr. Butzky, Rittmeiſter, von Ströhoff; Hr. 
17775 Director, von Polkendorff. — Im Hotel! de 

ilesie; Gräfin v. Kospoth, von Schönbrieſe; Hr. v. Lu⸗ 
binski, von Lezewo; Hr. v Sacken, von Stradam. — Im 
deut ſchen Haus: * Spangler, Poſt⸗Inſpektor, von 
Berlin. — Im weißen Adler: Hr. Dr. Scholz, Frau 
Majorin v. Norrmann, beide von 8 Hr. Graf 
v. en, Nad 8 5 8 w 14 75 5 a 5 Dr; 
Löwenſohn, Kaufm., Dr; Löwenſohn, Dr. med., beide au 

ler — Im Prlvgt⸗Log il: Geh. Finanzräthin 

olke, von Berlin, Letztegaſſe No. 7. 

Am 10 ten. In den 3 Bergen: Hr. Kaapcke, Kauf: 
mann, von Schwedt. — In der gold. Gans: Hr. Graf 


— 
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v. Moszewski, von Oſtrowe; Hr. Seydel, Kaufmann, von 
Warſchau; Hr. Roſenthal, Kaufm., von Berlin; Hr. Hen⸗ 
nequin, Kaufm, von Rheims; Pr. Szyprowski, Kaufmann, 
von Stettin. — Im Raad Schwerdt: Hr. v. Schill, 
Obriſtlieutenant, von Neudorf; Hr. Regeniter, Kaufmann, 
von Barmen; Hr. Calmus, Kaufm, von Berlin; Hr. Dieck⸗ 
mann, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Duncker, Student d. 
Rechte, Hr. Werner, Student d. Theol., beide von Berlin. 
— Im weißen Adler: Herr von Lipinski, von Jentſch⸗ 
dorf. — Im Hotel de Silesie: Herr von Uwa⸗ 
roff, General⸗Major, aus Rußland. — Im deutſchen 
Haus: Hr. Enoch, Dr. mel, von Warſthau — In 
zwei goldnen Löwen: Hr. Baron v. Meng, Biete 
tenant v. 4 Huſaren⸗Regmt., von Strehlen. — Imllotel 
de Pologne: Hr, v. Karlhoff, Obriſt, von Petersburg. — 
Im Privat⸗Logis: Hr Klein, Lehrer, von Neiſſe; Bar 
ronin v. Kinscki, von Jackſchönau, Hummerei No. 3. 
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Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau, 


vom 10. September 1836. 
f A Pr. Courant. 


Wechsel-Course Briefe | Geld 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


— 1404 

Hamburg in Banco | aVista 1511 1504 
FR Era 4 . — — 
Dit . 2 Mon. 1503 _ 
London für 1 V. Sterl.| 3 Mon „ 244 * 
Paris für 300 Fr.. 2 Mon. Feine — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | Lista — 1023 
Dito AR M. Zahl. — — 
Augsburg gie AT 2 Mon. — — 
Wien in 20 Xr. a Vista 1627 a 
Dilko »: is ͤ RER 2 Mon. 102 — 

ooo a lista — 9944 

%%% 2 2 Mon — 9975 

Geld- Course. 

Holländ. Rand- Ducalen Fr 953 
Kaise: I. Durdten =: 95% 
Briedrichid ur- 4 1731 83 
C ˙A ˙ A 1134 Bi 
Pla Ural!!! 1017 rag 
N Pr. Coxranh 

Effeeten-Course. | Briefe] Geld 
Staats- Schuldscheine ....: » 4 1024 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 — 
Ditto ditto: von 1822 4 — — 
Seehandl,-Präm.-Sch a 50 Bil. — 624 — 
Cr. Herz. Pusener Pfandbr. 4 1045 — 
Breslauer Stadt- Obligationen N 1044 
Ditto Gerechtigkeit dit to 4 90% — 
Schles. Pfandbr. von 1000 NR. 4 1064 — 
Ditto ditt 500 Kl. 4 1063 — 
Ditio dito .- 100 Ridl. * 750 — 
Daene ee ec 11 . 
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Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 10. September 1836. 


> Hloͤch ſt er: Mittler: c Niedrigſter: 

Weizen 1 Rthir. 9 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 9 Pf. — = Mb 24 Sgr. = M 
Roggen „ Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. — ⸗Kthlr. 19 Sgr. 1 Pf. — „ Athlr. 18 Sgr. 6 Pf 
Gerſe 3 Rihlr. 15 Sgr. = Pf. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. Pfl.. Athlr. 15 Sgr. „ Pl 
Hafer „ Rthlr. 13 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 3 Pf. — + thlr. 11 Sgr. 6 Pf, 


Weit Ausnahme der Sona⸗ und Feſttage erichäut diefe Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poftämter 
zu baten. Der viorteljäbrliche Präuumerations⸗Preis beträgt bier in Breslau 1 Nthlr. 21 Sgr. 


„ 


